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1. 
Herr Apotheker Hornung, Ehrenprlisident, als Cassen-
flihrer auf einige Mitglieder aufmerksam, welche mit Zah-
lung der jiihrlichen Beiträge in clen letzteren Jahren rück· 
ständig geblichen sind. Es wurde beschlossen, mit Rück-
sicht auf die Statuten an rlicjenigen Herren, von denen 
vorauszusetzen sei, dass sie an den Geschäften des Ver-
eins sich ferner zu betheiligen beabi,aichtigcn, eine Auffor-
derung zu erlassen, sich zu erklareu, ob sie ordentliche 
l\'litglieiler blribch, und ihre Einzahlungen leisten, oder 
z.u corrcspondirenden Mitgliedern i.ibergchen wollen. 
Bei derselben Gelegenheit kam auch zur Sprache, dass die 
Anfertigung eines Verzeichnisses der gegenw1irtigen Mit-
glieder dc,a Vereins unter jetzigen Umstilndcn sehr wiln-
schenswerth sei. Dasselbe soll also gemacht, und sollen 
diejenigen Hrrren weggelassen werden, von denen nach 
dem bisherigen Vorgange anzunehmen ist, dass sie dem 
Vereine ihre Theiluahmc nicht ferner zuwenden werden. 
2 • 
Auf den Vorschlag von verschiedenen der anwesenden 
Mitglieder wurde 




Herr Professor W. Jlaidi11ger in Wien. 
2) zu correspondirenden Mitgliedern: 
Herr Professor Zi.ppe in Prag. 
,, C1LStos Dr. Corda daselbst. 
.. Jrapolli aus l\failarul. 
,, Dr. mcd, Binder in Wien. 
,, ,, ,, Flecl.less in Carlsbad. 
,, Ale.~. v. Osershy, Obristlicuteoant io St. Peters-
burg. 
• Dr. Romers/1ause11 in Halle. 
,, Dr. Clamor JJ!arquril'd, Privatdoeent in Bonn. 
,, ll!erkel, Cantor in Stadt ,vchleu bei Dresden. 
• Oberlehrer Zeller in Glogau. 
., Kupferstecher Sturm in Nürnberg. 
3) zu ordentlichen Mitgliedern: 
Herr Dr. med. llimstedt aus Blankenburg. 
,. Revierförster Raude aus Birkcmoor. 
" L~ndcbirurgus Haake aus Blankenburg. 
.. Bergassessor Hausmann aus Josephshiitte. 
,, ·. Oberbergmeister Weic!tsel aus Zorge. 
,, Bergmeister T,mtscher aus Halberstadt. 
Apotheker Retsclry aus llten. 
1
• ffoufma1111, technischer Chemiker aus Schöningen. 
" Medicinalrath Nicolai aus Halberstadt. 
,, Kreisphysicus Dr. llei11ec/;e daher. 
" RegimeDtsarzt Dr. Giclen daher. 
" Dr. mcd. Sie,9ert, daher. 
• " " Nacltli!Jall, daher. 
" " • Striwe aus Griiningen. 
" • " Rudeloff aus Wegeleben. 
" " • Scltwalbe aus Quedlinburg 
erwählt. 
3. 
Es wurde hierauf durch den Herrn Präsident ,i Ober-
bergratb Zinc/,en, eiu von dem Herrn Dr. Zimmermann in 
Hamburg, eh1\maligem Secretair <les dortigen naturwis-
ienschartlichen Vereins, an ihn ergangenee Schreiben Yor-
gelesen, in welchem derselbe u. a. einige Veräuderungeu, 
die den dortigen V crein betroffen haben, mittheilt. 
4. 
Legte Herr etc. llornun9 Rechnung über die Cassen-
angelegenbeiten des Vereins vor, bei welcher nichts zu 
erinnern gefunden wurde. 
5. 
, Es wurde niithig erachtet, eine Ermittelung des vor-
handenen, dem Verein gehiircnden Inventariums durch Aus-
züge aus den Acten und V crgleichung mit dem, was iaicb 
bei den einzelnen Mitgliedern zerstreut vorfindet, vorzuneh-
men. Io HiDsicht auf die Aufbewahrung paläontologischer 
und antiquarischer Gegenstände, welche vom Vereine ge-
sammelt werden, wurde auf den Vorschlag de& Herrn Lo-
ealpr1isidenten, Apotheker llampe, der Beschluss gefasst 
1 
.4 
~in zu solchen Zwecken bestimmte Museum zu errichten, 
und dafür filr das nächste .Jahr 15 Thaler .zu VNausgaben. 
Ö, 
Der unterzeichnete Secretair hrachte dio Anschaffung 
neuer Blan11ueti:1 zu Diplomen in Antrag, da der Vorrath 
liis auf wenige Exemplare verbraucht ei, uud fragte zu-
gleich an, ob in Hini<icht auf die Form und äu, ere Aus-
stattung clcr Diplome eine Aeru.lerung belirlit werde. Dio 
Versammelten sprachen sich für den unge:indert II Abdruck 
der bi"herigcn Oiplome aus tlnd autorisirten cleu Unter-
zeiclrneten zur Besorgung von 300 Exemplaren. 
7. 
Endlich ma hte Herr Oh rlehrrr Bcrl.-1,alm au Blan-
k ubnrg den Vor chla" zur An telluur, mrtcorologl eh r 
Deohachtunr,rn irn Rayon de llarzc , wi d r••I lchen in 
friiherer Zeit her it auf Arlrl'"UII" rnn Mit Ji drrn auf dem 
Oberharz zu Stolh r<> licgonn 11, in!I s n hald wi d r in-
ge tollt worcl n wärrn, da dl Au. fUhrung auf lliuclcrni e 
ge toRs n s i. Dieser Vor cl1lng ri1•f einig n Wid r pruch 
hervor, incl m die .M ioun au 1>Spro h n wurde, da s 
die olbeu Hindcrni so auch jetzt noch im W g tlinden, 
und nam ntlich Cl'I die Ca i,;e cl V rein hr b Ja ten 
würde, die dazu nilthi,.,en In trumcnte herhclzu chaft •n, 
haupt ächlich auch die b föhigtrn und onst gen igten In-
dividuen aufzulincleu, Jenen die l3eohachtung n ilhertrageo 
wcrrlcn kiinutcn. E. /, egel. Secretair. 
II. Protocolle der verscltledeuen 
· · Sectlonen. 
a) zoologische, b) botanische. 
Diesen hatten sich angeischlosseu die Herren For trath 
/larti9, Apotheker llampe, Medicinalrath Dr. Rley, Chemi-
ker Kaufmann, A pothekcr Retscl,y, Revierförster /laude, 
Herr Clasen, Herr Lehrer Berl.ltalm, Herr R ector Liihen, 
Herr Lehrer Wagner, llrrr Bre!tm, llerr Sclimidl. 
c) geognol'lti eh. miueralogische Section. 
Es nahmen Th eil: 
Herr Oherbergrath Zincke11 aus Mägde prung. 
" Ludwig Frapolli aus Mailand. 
., Prefesi:or Scluwuimi aus Quedlinburg. 
• Ebert au Blankenburg, Forstmann. 
• Oberbergmeister Weicltsel aus Zorge. 
• Bergmeister Tantsclter aus Halber tadt. 
,, Schichtmol ter Seyfert au SaoJ!,erhausen, 
.. Mechanicus J.cem aus Quedlinbmg. 
• Hiittenmei ter Bischof' au l\1ägde61pruog. 
• Schulrath uDd Prof. Dr. Ultde au Braunschwei-"'-.... 
„ Bergamts. Aesessor Hausmann von Jo cph 
bei Stolberg. 
Der Bergsecretair Kegel aus Harzgerode. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-202103100815-0
ad II. 
n) Protocmll clt•r zoolo(l;iHeben St•etlon. 
IJ Es erwähnte Herr Forstrath 1/artig, dass in Folge 
des hliufigen Schneedruckes im vorletzten Jahre !'lieh heson. 
ders in den Wcruigcröcler Forsten eine Menge Borken - und 
nndncr Rinclenk1ifcr eingcfuudrn Mtten, namentlich virl 
Pissodc.s hercyDiae;· diese hätten claoegcn viel Schlupfwes-
pen und ander~ Sd~marofzcr an
1
gelockt, unter denen manches 
Interessante sich hcfiiurlc. Schon aus den, iu cinigcu Rin-
denstiickeD hefinrllichen Lar~cn und Pupprn ei der Vortra-
gende so gliicklich gcwe11c'n, folgcnclc ueuc Arten zu erzie-
hen: 1) Echthrus hcrcynianus un<l 2) Sigalphus curcu-
lionum, welche er charactcrisirfc, so wie auch die nach-
brnanntcn neuen Arten, die ehcnfalls unserm Gebirte an-
gehören. 3) Echthrus crasi-ipcs. 4) l\fosoleptus Teredo, 
5) Sigalphus Tenthrcdinum und Ü) Sig. Complanellae, dcrcu 
Diagnosen unteu 111itgethcilt wcrrlen. 
2) Bemerkte derselbe, dass er l1=hneumon 4-maculatus 
in die!lem Jahre auf der Brockenspitzc gefangen habe, wo-
hei Herr Rector Liibm crinuerte, dass er denselben eben 
sowohl <lort, als auch auf der Heinrichshöhe schon früher 
erhascht hahe. 
3) Ercirtcrte <ler Erstere zwei neue ausgezeichnete Gat-
tungen unrl Arten aus cler Gruppe der Ichneumonen, nitm-
lich Clol'ltocero!I s. ericeus urul · Ophiodes montanus ( siehe 
unten). 
4) Trug Herr Reclor Liiben seine Beobachtungen üher 
,Jie griiue und rnfhe Ca!lsilla Mnrraea ,,or, au11 clcnrn un-
zweifelhaft herrnrg"ht, <lass beide nil'ht Varietittcn eiuer 
Art, sondern uur verl!lchie,lene Alters- uucl Eutwickeluugs-
stufeu siud (s. unten). 
5) Derselbe erwiihut(I, class er in diesem Frühjahre 
am Falkcnsteine clen bisher wohl hlos von Sc!t11eider ge-
sammelten Rhyuchites tri;.tis l?. wieder aufgefundN1 habe. 
Eine ßigenthUmlichkcit desselben sei, das>' er clort nur an 
den Wurzel!ilprossen grösscrcr Stiimme von Acer p!ilru<lo-
1ilata11us oder an kleinem Gc,;trii~chen desselben, nicht aber 
auf deu Aesten jener Bäume vorkomme. 
6) Der Apotheker Hormtn,(J legte einige Rinclrnstiiclrn 
eines Apfelbaumes vor, welche Herr P11stor /Umrod ein-
gesendet hatte, nn denen sich, freilich schnu abge8torbenc 
uud ·vertrocknete, wollige lnscctcnlarven befa11de11, die nach 
der Ansicht des Herrn Forstraths /J,,rtig !'inem Chermes 
anzugehiiren scheioeu; zur genauem Untersuchung wtire 
Herr Pastor Rimrod zll ersuchen, im FrGhjahre lebende 
Exemplare mitzutheiloo. 
7) Bcricl1kte Her.- Rcctor Liiben, dass er vor unge-
fähr l l\lonate sp1it am Ahcncl den Zahrus gibbus häufig an 
ziemlich rei[en Roggenährcn heobachtrt habe, wie er die 
Körner sehr geschickt aus den Aehren heraushob und ver-
zehrte. Es thut also nicht uur, wie z. Th. bisher angeoom-
6 
eo wurde, dio I,arve, sondern gerade der ausgebildete 
üfcr Schaden an dem Geta-eide. 
8) Bemerkte Herr Forstrutb llai·tig, dass er gestern 
an der Bode cl n Cinclus aquaticus mehrfach fischend ge-
funden uncl als einen sehr geschickten Taucher erkannt habe. 
Herr Brehm hatte dieselbe Beobachtung auch anderwärts 
gemacht. 
9) Th eilte Herr RovicrfUrstcr Raude mit, dass sich 
diese!! Jahr gegen Pfini;i;:ten Orchestes fagi, der zwar auch 
s1,nst in ßuch uw1ildern h:iufig vorkommt, in <ler Nähe von 
Birkemoor in gauz aussetonl ntlicher l\1cn°e orzeigt habe. 
An 11icse Boobnchtunoen wur,len m hrcrc l!hnliche "ereihet. 
10) Licfcrto der Apothokrr llomm1,q die bereits ge-
Mmmelten Nnchtr!fge zu s fnen Lauf. uud w· asserk(ifcrn 
des Hnrze11. 
11) Trug derl'lclbe !'inigo diriftlich entomologische 
Mitthcilungen des Herrn Can<liclat fl,Jiihnert in yldo vor. 
12) Eri::tattete er seinen entomologi chou Jahre hericht, 
in ~vclchem rr n11ch der Beohnchtung!'n rles Herrn Revier-
försfors /laude gedachte, durch welche ein helleres Licht 
über den HeNwurm verlm!itct wordcu ii:t. 
E. G. llurmmg, ali- Secret. 
JJ) Protoeoll cler J.Jot1u1il!lel1c11 Seetion, 
1) Th eilte Herr Apotlrnkcr JJampe die Nachträge zu 
seinem Proclromus llor. hercyn. mit. 
2) Erwiihn_te Herr Apotheker Retsc!,y seiner Beobach-
tungen über Tremelln NoFtoc, nach denen es if1m erschien, 
nls ob diese Tremella sich auf uud aus abgestorbenen Frö-
schen nzcugt habe, ind<'m die ganzen l?riische allmähJich 
in diese '.fromcllensuhstanz j\bcrgiugen, und zwar so augen-
fällig, da!is rlie anfangs deutlich wahrzunehmenden Blut-
~efässe drr Fröi-che nach einigro Tagen in der nun gehilde-
tcu Tremellcnsuh,-tanz ganz verschwunden waren. Herr 
Fortrath llartiy brruerkte hierauf, rlass dieso Substanz 
wohl nicht die von ihm unteri'uchte Tremella No toc gewe-
sen sein kö1111e uni! N>'uchte deshalh den Herrn Apotheker 
lletschy, auf jene Suhsfanz ferner zu achten, um ihm die-
l'lelhe zur weit1·ru Uutcrsuchung uucl Vergleichung zu ver-
,;clrnlfen. 
3) Sprach Herr For:<trath llart~'I Uber die Conjugation 
drr S11yrogyren und theilte sohr iuterei-t<aute Beohachtungon 
iiher dics<'n G!'genstand mit, die t'r durch Abbildungen er-
liiutertc. ßesonders wichtig und bisher noch nicht beob-
achtet war eine Art der Conjugation, llci der sich offenbar 
ein Hcrmaphrodii.mus ergab. 
4) Zeigte derselbe einige Stiicke Holz von Pinus Larix 
oder P. Sylvestris vor, welche 10 Fuss nutor der Ober-
flitche des Rothenbruchs, unter dem Wurmberge, aufge-
funden worden waren, und ungeachtet sie dort Jahrhunderte 
crelegen haben, sich so gut erhalteu und so wenig verändert 





ll . s.' 
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5) Legte derselbe em1ge von Herrn Oherbergratl 
1) Zincken mitgetheilte Stücke von versteinertem Eichenholze 
(Sphärosiderite) vor, welche durch die W eissrdule so zer-
fressen und durchlöchert waren, dass man sie in diesem 
Zustande wohl für Palmiten ansprechen könnte. 
6) Trug der Apotheker Hormt119 noch die Resultate 
der Untersuchung eines Gummiharzes vor, 1velches der-
selbe von einem ziemlich starken Stamme und den Aesten 
von Rhus elegans Ait. gesammelt hatte. 
E. G. Hornung, als Secret. 
e) Protoeoll der 111i11eralogi8el1cn Seetlon. 
I. 
Der Vorsitzende, Herr Oberbergrath Zirwke11, legte 
mehrere Hand1,tücke von Gesteinen vor, welche von ihm 
am Kyfhüuser (Borothal) ge8ammelt worden sind, und be-
gleitete sie mit einer niihern Erklärung. Es bestanden diese, 
einem Punkte an der Ueberlagcrung des Syenits auf den 
·Granit entnommenen Stilcke, iu Proben der beiden genann-
ten Felsarten, Krystallen von Epidot und Chlorit und von 
dem im nördlichen Deutschl~nde sehr seltenen Sphen, wie 
auch in sehr t-chönem Eisenglimmer von 'frilmmern, welche 
an der Steinseheide aufsetzen. 
2. 
Hierauf iikernahm Herr Frapolli aus 'Mailancl das Wort 
und theilte, mit Bezugnahme auf eine von ihm zugleich 
vorgelegte Karte und ver ·chiodene Situation~. Zeichnun"en, 
die Resultate seiner zelrnmonatlichen Arbeiten zur Erfor. 
schung der geogno fü1chen Zu ammensetzung des Terrain · 
zwischen dem niir1llichen Harzrande und der Umgegend von 
Quedlinburg mit. Oa Uerr Prapolli Uhcr den in diesem 
umfassenden unrl hiichst interessanten Vortrage behandel-
ten Gegenstand seine reichen Erfahrungen dem ftir Geo-
gnosie sich interes8irenden Puhlicum durch Herausgabe im 
Druck zugi!nglich zu machen die Absicht hat, und hieran 
bereits gearbeitet wirrt, so h1t, um nicht vorzugreifen, eine 
weitere Ausführung der entwickelten An!'ichten in diesem 
Protocolle unterhlh·ben. 
Es wurden hiermit, da die Zeit stnrk vorgeschritten 
war, die Verhandlungen der geognosfi„ch. mincralogi'-' chcn 
Section filr heute geschlossen. 
DI. Protocoll der Plenarsitzung 
cler 17.Versa,nmlun,.,.. cles natu1·-
'"issenschaftllche11 Ve1·eins des 
Harzes, gehalten zu Blanken-
burg am &. August 1848. 
Ausser den bei den Sectionsprotocollen 1,ereits genann-
ten ordebtlichen und ausserordentlichen Mitgliedern waren 
hier noch gegenwärtig: 
8 
Herr Medicinalrath Dr. Nicolai aus Halheri.tadt. 
,, Krcisphysicus Dr. lleiuecke daselbst. 
• Regrnt;;: .• Arzt Dr. Giele1& daselbst. 
., Dr. Sie9ert da8elbst. 
,, ., Nachtigall daselbst. 
,. ,, Struve aus Gröningen. 
,, ,, Rudelo/f aus Wegeleben. 
• ,, Sclnoalbe aus Quedlinburg, 
,, Rabert Eisenhiittenbeamter, Rilbeland. 
" Dr. Friedricli aus W crnigcrode. 
" ,, Marre nus Blaukenburg. 
" " Himstedt daher. 
" Landchirurgus Ilaake daher. 
Obgleich ein Anschluss der Herren Acrzte Blankenburg 
und der Umgcgrncl an die hcufirrc Versammlung, um durch 
Bildung einer medieinischen eetion die Th!iti<>kcit des 
Vereins zu fördern und zu erweitern, vernn talt t worden 
war, so hatte die geschehene Einladun" ich leid r nicht 
des gewtinschten Erfolges zu erfreuen, cla diejrnigen Herren, 
welche an der Urztlichen Scctlon Thcil crenommen hahen 
wilrclcn, in Folge eine Mis verstäntlni · e i h zu spät, 
nachdem die beiden andern ectlonen ihre Üf'E'chiifle hC'reit 
beendigt hatten, unter Einfilhrung des II rrn M •dicinal-
Rath Dr. Nicolai au. Halber tadt, infanden. \Var dem 
V er ein auf diese W ei e ein CycluR intere anter Oi cu • 
sion1,1gcge11 t!inde für die heutige V rrsammlun" entzogen, 
110 sollte dcn•elbe dadurch einen hlc•ih nden ZuwachR an 
intellectuellrn Kriift n erfahren, dai,i die Herren Aerzte 
·ämmtlich ihren\,Vunsch, alR wirkliche l\litgliedeor beizutreten, 
erkHirten, und als solche in dem §. 2 rlos Protocolles der hPu-
tigen herathenden V er ammlung noch nach bemerkt wurden. 
Nach kurzer Pause ver,..ammeltf'o sich hierauf die 
Mitgliedrr aller Sectionen zur (.;f'neralversammlung, welche 
von dem Herrn Präsidenten, Oherhergrath Zinclre11, mit 
einer Rede•) eingeleitet wurde, in welcher derselbe zueri;.t 
cler den Verein an~chc11den historischen Angelegf'nheiten, 
der Zahl und V er1tnderung seiner Mitglieder Erwitlmung 
that, und al ·dann zu den naturwissenschaftlichen Arbeiten 
iibergiug, welche aus der Feder von Mitglied Pm des Ver-
eins hr.rvorl!<'gangeu oder dem;.elben von au wiirtigrn Ge. 
lehrten im abgelaufenen Jahre zugesendet wonlen sind, und 
zur Ani,icht vorgelegt wurden. Es wurden sodann die Pro-
tocolle der Verhandlungen heider .Sectionen von rlen Proto-
collf'ührern vorgelesen, und denjenigen Herren, welche Vor-
tritgc allgrmein intere,;;santen Inhalts ano-emeldet hatten, 
von dem Herrn Präsidenten angezeigt, dass die V er ·amm-
lung sie anzuhören hereit i<ei. Herr. Uergnsi<es or llaus-
mann von JoMphshiitte legte hicranf, · die nüthigcn Erklä-
rungen hinzufügend, eine Anz'ahl Zähne des Rhinoceros 
tichorhinus, welche von ihm bei Ausgrabungen io den 
") Wird s.' 9 im Auaznge mftgetheih. 
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Schlotten des Rauhkalkes unweit 'Qucstcubrrg gefunden 
worden sind, und einen in riner andern Schlotte aufgrfnn-
denen Pferdezahn zur Ansicht vor. Nach Vergleichung der 
im ~Grun,Jri,i:s der V er;.trinerm1gskunilo von Geinitz" ent-
haltenen Ahhilclungen, welche der Herr Vortr11ge11de ,-,Jeich-
zoitig circulirqn liess, war die richtige Bestimmung dieser 
Uoberreste nicht zweifelhaft. 
Ein von dem Hrrrn Schichtmeister Seyfert aus San-
gerhausen angemeldeter Vortrag ühcr das Vorko11m1en von 
Kupfcrindig, Bernstein, Bern erde, Retinasphalt und fossi-
lem Holze im Sangerhituser Bergreviere musste zurtickhlei-
heu, da die Zeit zum Ahbrech<'ll der wissenschaftlichen 
Verhandlungen drängte, wird indessen nach dem vom 
Herrn Verfasser zu dem Endzwecke giitigst mitgdheilten 
Concepte im nachfolgenden Berichte mitgetheilt wrrden. 
Indem hierauf drr Herr Präsident die heutige Versamm-
lung für geschlossen erklärte, nahm derselbe Veranlassung, 
die Eröffnung zu machen, dass der Verein in seiner l,era-
thonden Sitzuug die Errichtung eines Museums fiir paliion-
tologiscbe und botanische Gegenstände beschlossen habe, 
und an alle Mitglieder, welche sich im Stande befinden, 
für die Vermehrung dieser Sammlung mitzuwirken, die 
Bitte um Einlieferung von Beiträgen hiermit gerichtet haben 
wolle. 
IV. Eröffnungsretle .zur Ve1·-
sam11alung· ,tes naturnrlssen-
scbaftlichen Ve1·eius des Harzes 
.zu Blaul,enlnn·g a1n ä. August 
1848. (Im Auszuge.) 
Der V crein hat den Bericht von 184~ drucken lassen, 
welcher heute den orilentlichon Mitgliedern hehändigt ist. 
Der Verein zählt bis zur heutigen Veri:,ammlung: 
41 Ehrenmitglieder, 
57 correspoudirencle Mitglieder, 
73 ordentliche Mitglieder. 
l 71 Mitrrlieder. 
Es sind also zugekommen: 
2 Ehronrnitgliccler, 
· 6 correspondirenclo und 
3 ordentliche. 
Durch den Tod hat der Verein leider verloren: *) 
') Es schliessen sich den In der Erö/fnnngsrede genannten 
Ver~lorbenen noch drei Namen an, deren der Verein mi& inniger 
Trauer gedenkt. 
1) Der llüttenschreiiler Bänscl,,, welcher im schönsten Mannes· 
alter zu Eisleben, 
2) der l\1edicinalrath ().(. Sncf,s, welcher zu Nordhausen, und 
3) der Oberbergrath Albert3 welcher zu Clauslhal verstarb. 
Beide Ersteren waren Mitglieder des Vereins un1l dem• 
,elben als Freunde naturwissenschaf1Iicher l~orscbung be· 
kannt. Wenn aucb der für den Oarz so verdienstYolleOberberg· 
rath Albert sieb In seinen letzten Lebensjahren von uns11rem 
IO 
1) Das Ehrenmitglied, der wiirclige Veteran der :Mine-
ralogie, dessen Name viele .labre hochgeehrt war, der 
Berghauptmann ausser Oirn/:t und Doctor der Philosophie, 
so wie Comthur des K. Sä.-l1s. Civih•erclienstordens Johann 
Carl Freies/eben zu Frriherg. 
2) Das ordentliche .Mitglied, den Hüttenmeister Scltmid 
zu Leimba.ch, uns theuor durch seinen grossen Aotheil, den 
er an dem Verein nahm und Vielen von uns seit manchem 
Jahre innig befreundet. 
3) Den Geheimeo.Medicinalrath uncl Leibarzt des Her-
zogs Dr. med. Curtze zu Ballenstedt, welcher, wenn auch 
durch seine amtliche Stellung verhindert, häufiger an un-
sern V crsammlungon Theil zu nehmen, doch stets, wie 
für alles Wissenswerthe, auch für die Naturwissenschaft 
ein lebendiges lntore~se hewieR. 
Wir widmen den von uns Geschiedenen ein herzliebes 
und freundschaftliches Andenken. 
Der in der V er.sammlung von 1843 zum Ehrenmitgliede 
erwählte Herr Graf Nicolo Coutarini in Venedig, hat dem 
Verein zwei Druckschriften eingesandt: 
1) l\fomorla sopra una nuova spccio di Cecidomia e alcuue 
osservazioni i<opra quella clell' lperico descritta nella 
memoria del profci;sor Gene etc.; • 
2) Trattato dolle Atfinie ecl osservazioni 8opra alcune di 
o8so viveoti nei cootorni di Venezia. 
Die naturwissenschaftliche Gesellschaft in Hamburg 
hat durch ihren Secrotair Herrn Dr. Zimmermann daselb/:t 
dem Verein l\iittheilungcn aus ihren Verhandlungen vom 
Jahre 1845 eingesandt. Dieselbon enthalten: 
Auf~tze vou Zimmermann über die geognoi:tischen 
VerhUltnisso und fossilen Pllanzen der Umgegend von 
Hamhurg; ülicr Karlolfelkrnnkheit von Janssen und 
Scltacht ; die Befruchtung ron Cucumis sativus vou 
Sc!tac!tt; über ein plasmat. Gefiis;.system in allen 
Geweben, be,-ondcrs Knochen uocl Zähnen; über Dar-
i:tellung des reinen Quecksilber!! rnn Ule.7:;; über die 
~ein?- Grunclhaue der Nicolaikirchc gefuudcnen Kry-
stalle vou demselb e n. 
Es ist aus drr Enumeralio Pla.ntarum, quai: in Austra-
lia collegit L. Prcbs, ein Heft Ct,mpositae auctore Steeta 
durch deu Verfasser ,lern Vereine eingesandt. 
Dei:gleichen von 11cm in voriger Veri;:ammlung zum 
Correspoudentcn erwählt<•n Lehrer Robofsl:y in Ncuhal-
denslchen, dessen Flora der Umgrgend von Neuhaldens. 
leben ( 1843). Sie hat das Eigenthümliche, dass sie den 
Versuch macht, das Linnelilche und Jussieu ehe sogenaunte 
natürliche System zu vcreinigrn. 
Vereine zurückgrzogen hatte, so gedenken wir seiner als früheren 
Mitgliedes und Vorsitzenden, welches Amt er zwei Jahre hin-
durch mit der ihm in hohem Grade eigenen Gewandtheit und Um-
sicht verwaltete. Der Redacteur. 
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V. B0tanfscl1e N acltlese fiiI• 1848. 
(Von lla111pe.) 
I) Galeopsis puhescens Bess. Ist sowohl auf den 
Feldern vor dem Regensteiu, als auch bei den \V cgrän-
dcrn im Gebirge nicht selten, bisher nicht gruau beachtet . 
. Es giebt Formen dieser Pflanze, Wl'lche der G. Te.trahit L. 
sehr ähnlich sind; allein die Vcrh!iltnisse der Blumenröhre 
zu den Kelchzähnen gicbt hier deu Ausschlag; der Name 
G. p u bes c e n s ist weniger treffend. Bliithezcit Aug. und 
September. 
2) Psamma arcnaria P. B. können wir wohl nicht mit 
Stillschweigen übergehen, welche an der Chaussee beim 
Pfeifonkruge aus~esitot ist, um dem Flugsande mcbr Ste-
tigkeit zu gehen. Den ktinfligon FloristN1 kiin11tc es schei-
nen, dass dieses Gras hier zu Hause wäre, indem es sehr 
gut gecleihct. 
3) Hypuum plicatum Sc!tl. erschien im Frühjahr an der 
Böschung der Chaussee nad1 Cattonstcdt zu, h1iufig mit 
Früchten, in Folge der na~ cn Witterung von 1845. 
4) Hypnum crassincrvium Taylor, empfing ich zuerst 
aus Gross. Brittannicn vom Autor, the~lto es Herrn Bruch 
zur Ansicht mit, der e!'l auch in Rhein -Bayern gefunden 
hatte, als H. pscudopilifcrum aufhcwahrrn,I - in die rm 
Friihjahr fanden wir dasselbe, wenn auch nur pa1·;oam an 
dem Ufer der Bode uuterhalb der Ros,-tra ppe. 
5) Timmia aut"tri-ara, bisher nur in clcn Alpen Ocstl'r-
reichs ftir Deutscliland und im \Valli:; nngcgchcn, auch in dt' D 
Pyrcn1il'n und Scan,linavieu, ,loch scltc:11 vorkommend, fanrl 
mein Gehülfe Hf)fr Clasen wenig fruchtrrich in don engen 
\Vcgen zwischen der UPu!'chcul'r und Trl'seh,ng an d,·111 
Ufer der Bfl(]e. - Dr.r Funil war mir zu interc sant, und 
ich besuchte mit dem Ent,fockcr den schwN zugänglichen 
Ort 14 Tage nachher. - Leidrr hatten in dic,-cr Zeit die 
Köhler die schmalen Ufer um,.,.eris cn und rlic Timmia zum 
Aufbau ihrer Wego zwi chPn clio Stein chichtcn gestopft; 
wohl tan,len noch mehrere Rasen in dc1· Nähe, aber ohne 
Früchte; ich hahc mich ührrzcugt, dass dieses Moos auf 
dieser Stelle die Ufer cler Boclc in grossr.r Ausdehnung be-
kleidete. Höher hinauf konnte ich an jenem Tage nicht ge-
langen, weil die Bode zu hoch war und cinsoringendo Fel-
sen da Vordringen verhinderten. - Auf dieser ßxcursion 
sah ich die Silene Armeria L. an clcn steilen Ahhiingco der 
Berge in und ausserhalb des Wildgatters in grosscr Menge 
und sehr üppig - die!.' beiläufig al!'l Entgegnung auf eine 
etwaige Einwendung, class diese P!la,11.:e nicht hier wild 
wachse. 
6) Mnium subglol101<um, kiirzlich in clrn Nachträgen 
1.:u cleu l\Jaiaceen von Bruch und Sr/1i111per gclirf<>rt, fand 
ich f'chon vor mehreren Jahren auf der Hcinrichshühc und 
Dr. lt:~qsolm auf d,·m Brocken seihst. Diese Art nntcr-
schcidet sich vo11 Mnium punctatum Tledw. durch herma-
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phroditischcn BHithcnsfanrl, durch den ganz einfachen hin 
und wieder gegliederten Rand der Bl1ittcr, durch die fast 
runde und kleinere Büchse mit cloppclt so grossen Sporen, 
als bei M. pnncfafum. Dieses Moo,- ist aussrrdom in Gross-
ßrittannien, iu ~onvl'gen und Cana,la gefunden. 
7) Orfhotrichum Sturmii kommt an den Boclegohirg('IJ 
hin und wie,lor vor - man mag i,ich vorsehen, statt dc1,;1rn 
Orth. cupulatum lloff. aufzunehmen, - die kleinere und 
fast runde glatte Buchse und clic aufrecht,-tehendcn Zähne 
las1<cn diese Art auf clen ersten Blick rrkonnon. 
8) Giimbclia nwntana - W<'g1•11 der Calyptra cncullntn 
von Grimmia grnerisch von mir geschicclcn, erschien in 
diesem F..iihjahre mit Friichteu; sie war hishcr immer 11ur 
steril gesehen, uncl daher uicl1t eiugcschaltct; sie gehört 
zu den scltr11r11 Arten der Grimmiacoen. 
9) Autlrcaca falcata Schi11111er, sandte mir drr Autor, 
von Herrn Li.,q1tere11.x zwischrn Harzburg 1111d Cl:1usthal 
im .fahre 18.15 au schattigen Felsen, al Andr. Rothii JV. &JJJ. 
auf.reuommen. - Diese Andr ara ist noch nicht he chrie-
hen, so viel mir hckannt ist; sie ist zwar der A. Rothii 
vrnvan,lt, n!ihcrt sich aber noch mehr der A. nivalis llook. 
10) Jungcrmannia cordifolia lloo!.. - Fand ich an 
clP.mo.:ellJcn 'J'a.ro am Fu,-1<0 clcr Bode in cleu engen W cgrn, 
als ich die Timmia au"1riaca nuf,-uchtc. E,- E-iucl bis 
jetzt nur drei Slautlorto hckanut gcwl'SCn - 11ä111lieh Schott-
land, No1we,.,.r11 uud Salzburg - sie wäd1st in grossen 
Ra on au fl'uchten Stellen jener wil1le11 Gegend. 
11) Lccidea xanthococca Somf., die von Sommerfeld 
im hohen Nordrn rrefundon wurde, kommt auch bei uns au 
Fichten' vor - obgleich ilict'c Flechte sohr kenntlich, so 
hehalte ich mir <loch vor, wcitcrl' Ucohachtungen anzustellen. 
12) Glyphis Medusula ist bei uns an alten Nusstiim-
men i11 feuchter Lage häufig, aher selten so ausgebildet, 
dass mau diese kleine Flechte gl,•ich erkennt. 
13) Gyalecta odora Scltaer. faucl ich an der steinernen 
Renne; indessen "fheint dic,;;e Fle,·hto kci11c sclbstt'tändige 
Art zu srin, viellei<"ht eine forma laf'vata Parmeliae oro-
sthcae - cler angenehme Gernch riihrt ohne Zweifel von 
Amphiconium h1'1' - uncl werden viele Flechten durch das 
Uchcrziehcn clic,-cr Alge modificirt. 
14) Calycium hyssaccum Fr. - ein erfreulicher Fuurl, 
den ich in Br>gleituug m_r ine,1 Freundes Bnuer aui. Brrli 11 
auf dem Ziegenkopfe machte. - .Diese. Flechte ist scll>:;t iu 
Schweden selten - 1V1rl für Deuts.chlancl neu. 
15) Calycium viriclulum Fr. fancl ich bisher unvoll,-f!in. 
dig ausgchildct an Lärchen hoi Helsungen und wiiuschc 
classelhr. weiter ,·orfolgr.n zu können. 
Ohgleich clie Zahl der diesjiihrigcn Nachlese nur klein 
ist, so ist doch der Zuwachs um so interessanter, Wf"il der 




VI. Cassltla 1Uu1·1·aea Linn. 
In der neuesten Bearbeitung der Gat.tung Case-ida ,·on 
Suffriau (Entomologische Zeitung ·von 1845) w<•rden liei 
Cassicla l\1urraea L. zwei verschiedene Formen auf'gcfilhrt, 
eine rothe und eine griinr. Die rothe Form ist die 
eigentliche C. Murraea L., die grii n e dagegen clessen C. 
maculata. Beido Arten stimmen, wie Suffrinn ~anz richtig 
bemerkt, im Umriss, in der Sculptur und Zeichnung der 
Deckschilde viillig iibercin, un<I Beobachtungen, tlie ich in 
diesem Sommer zu machen Gelegenheit hatte, l1alien mich 
vollsWndig tlborzeugt, dass die griine Form nicht einmal 
als Varietät anzu.:chen, sondern vielmehr, wie schon 
Scri/Ja vcrmuthet, nur der 1ioch nicht vollkomm,m aus ge-
färbte Käfer ist. 
Anfangs Juli fand ich mit meinem Freunclc llornu119 
die Larve dieses Käfers in zahlreicheu Exemplaren auf 
lnula britannica. Ein V ersuch, dieselbe im Zimmer zur 
Verwandlung zu bringen, wollte nicht gelingen uud wurde 
deshalb aufg<'geben. Etwa 8 Tage spiiter besuchte ich 
diesen Platz wieder und fand den ausgebildrten Käfer he. 
reits in ziemlicher Anzahl vor; alle waren aber, mit Aus-
11al11ne eines eiuzigeu Exemplars, das sch1in ziegelroth war, 
rein grUn gefärbt. Die schwarzen Flecke der Oberseite 
waren bei den griinen Exemplaren eben so deutlich ausge-
bildet, wie bei dem rothen. Einige 'l'age sp1iter fand ich 
ein lncfü-iduum ron gelhrother Farbe, was mich auf clie 
Vernmthung führt.c, dass die griineu i,:ich allmiihlig roth 
färhen. Um mich hiervon zu ül1erzeug«'11, nahm kh so-
wohl dies g1ilbrothc, als auch etwa ein Dutzend griine 
Exemplare mit und gab ihnen täglich frisches Futter. Das 
gelbrothe wurde fast füglich ri.ither und erlangte in etwa 8 
bis 10 Tagen die Farbe, welche der Käfer gewöhnlich, hat, 
nämlich ein, schönes Ziegelroth. Die griioen Exemplare 
behielten ihre Farbe ziemlich lange, nahmen aber endlich 
auch die gelbrothc an und i;;ind jetzt, wo ich diese Zeilen 
schreibe (am 3. August), vollkommen zicgelroth und lassen 
sich die Blätter von In. britanuica noch imme~ recht gut 
schmecken. · 
Einige Exemplare sind mir ziemlich griln ge'-torbcn. 
Beim Durchspiesscn ü·bcrzeugte mich aber die Zartheit ihrer 
Flügeldecken, claBs sie noch nicht vollkommen entwickelt 
waren und sich gewiss auch ziegelroth gefärbt hätten, 
wenn sie am Leben geblieben wären. 
Die grüne Form ist daher als solche, d. h. als Form, 
zu streichen .. 
.. J. Lüben. 
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VII. 11' acbt1·iige zu der e1•sten Ab• 
th~llung tles V erzelcllnlsses de1• 
liafe1· ,tes Ha1•zeS. (Von Hornung.) 
t Elaphrus Ulll'ichii Redden/J. (E. Smaragdinus Knoerl.) bei 
l-lcringcu am kalten Graben. Grimm. 
Leistus Frochlichii D. , auch im Friedensthale beim Alexis-
badc. J/ariltausen. 
Carabus violaceus F., auch an der Rosstrappe. Suß'rian. 
C. exasperatus Dft., auch auf dem Oberhal'Ze. Wiss-
mmm 111). 
t C. Linnci llle,fjl,, auf dem Harze nach Sturm. 
C. irregularis F., auch am Falkenstein selten. 
Ba.distor humeralis Bon., auch am westlichen Harzrnn.cle. 
Wissmann. 
Dromius fasciutus F., auch bei Quedlinburg. 
D. Sigma Rossi, auch im Einethalc. 
D. quadrillum Duft., auch bei Osterode, Aschersleben und 
an der Bode bei der Blechhütte. 
Lebia cyanocephala F., auch an der Harzeburg. Sax. 
t Cymin<lis homagrica Dfl. im Ockerthale bei Goslar. llari-
liausen. 
t C. macularis Mamie1'!t., unter dem Regenstein im Sande. 
Wissmanr,. ' 
i' Harpalus Signaticornis Megl. Einetlia1 selten. Mähnert. 
Goslar selten, Wiss111ann. 
H. lutcicornis Dft., auch bei Goslar selten. J,Vissmann. 
H. impiger M., auch bei Blankenburg selten. Wissmann. 
H. melancholicus D. desgleichen. 
H. Servus Dft. desgleichen. 
H. flavitarsis St. desgleichen. 
Stenolaphus vapor.ariorum f,, auch bei Wernigerode. Wiss, 
mann. 
St. cognatus ist ein ßradycellus; zu diesem B. cognah1s 
Gyll. gehört der von mir als B. placidus aufgeführte 
K1ifer. 
St. Saturalis Zgl. ist zu streichen; dieser Käfer ist der 
ächte Bradycellus Similis Dj.; mein n. Similis war col-. 
laris Pkl., der B. colluris, des Verzeichnisses aber du 
Miinncheu des B. barpalinus Dj.; letzterer kommt auch 
' am Unterharze vor. 
Mit Braclycellus pubescens Pkl. kommt an unsern Sa-
line~ auch 
t B. obsoletus Dj. vor, und zwar nicht selten;. er. wurde 
bisher nur übersehen. 
t Pterostichus (Abax) carinatus Dft. Oberharz. selten. 
Wissmann . 
t Pt. Saxescnii JVissm. in litt., seltener auf dem Oberharz .. 
Wissmann. Schciut mir nach einer sorgfältigen V crglei-
chung nur die schwarze, schwarzbeinige Form des P. cu-
·) S, Sufferiaf'' Beobachtungen;. entom. Zeitg., 1846,. p. 248, 
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prcus, der bekanntlich in Griisso und Färbung mehrfach 
variirt; es wollte mir wenigstens nicht gelingen, genü-
gende Unterschei«luugsmcl'kmale aufzufinden. 
Pt. longicollis St. Clausthal. JVissmann. 
Pt. pygmacus St., auch a111 Unterharze. 
Stomis pumicatus P., auch sehr häufig zwi1-chen Ocker und 
Goslar. lVissm. 
Amara convcxiuscula 1J1arlt., auch nicht selten bei Heck-
lingen; war uns bisher nur entgangen, da dieses Thier, 
wenigstens am Tage, unter den grössern Erclschollcn sich 
mit Bradycellus puhescens und ohsoletus, Pagonus chal-
ceus, Bembidium aspericolle etc. aulbiilt. 
A. plebeja, auch an den westlichen Vorbergen des Har-
zes. Wissmann. 
A. acuminata Pkl., auch h1iufig bei Goslar. Wissmann. 
A. gemina F. 1 1 . w:' . 
A 
.b. 1. P''·l auc 1 bei Blankenburg. 1ssmann. , lt 18 18 , •• 
A. erratica D., auch nicht selten am Brocken und Achter-
mannshöhe. W. 
Anohomcous plcipes f., auch bei Aschersleben an einer über. 
schwemmten Stelle, in grö scrn, ziemlich dunkeln, oft 
"-chwarz gefärbten Exemplaren, ziemlich häufig aufge-
funden. 
t A. pelidnus Pkl., einmal am Einersberge bei Clausthal. 
Wissm. 
t Trochu discus F., bei Os terode unter <lern Katzen tcine. 
Wissm. 
T. longicorni St., in die mn Jahre auch ,•on mir an dem-
clben Orte und an der i·:ine bei Welbi-lehen von Herrn 
]Jlli'Tmert gefangen. 
T. ohtusus Er. und T. Sccalis F., auch einzeln am Ober-
harz. ll'issm. 
ßcmbidium fluviatile Dj., am salzigen ce. 
B. prasinum Me.lJl., B. tihialc JJJegl. und B. Decorum Z., 
auch auf dem Oberharze. Wiss111ann. 
7 B. hrunipes 11-le,ql. Asch. seltener. 
·r Dytiscu;. latisiiimu,; L., bei Osterode. Wissmmm. Blan-
keuhurg. 
Agahu~ ne<>lectu:s Er., auch lwi Osterode. J,Vissmam1. 
Hy,Jropnru:s ovatus St., auch bei Nordhanl'en. Sdumm. 
t Haliplus lincatus Aube, a111 Ei1,lchcr Sec. Scltaum. 
Uuter den hier erwithnten Käf„rn finden ich fiir un i-e-
re Gegend zehn neue Laufkäfer und 2 neue \Vasscrkäfcr, 
welche ich durch ein t ausgezeichnet habe. 
Vill. lJ elter elnlp;e parasitlsclle 
Dy1nenopteren des Harzes. 
(Von Dr. Tli. 1/artig.) 
01>r örtlich ziemlieh bedeutende Schneedruck des vori-
gen Winters hat in diesem Jahre- ein rege es Leben in der 
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lnsectcuwelt der Nadelhiilzcr wie gcwiihnlich zur Folge ge-
halJt. Der lliegeude schwarze \Vurrn zeigt iiich, wenn auch 
nirgends in Menge, doch hitufiger als gewöhnlich; seine 
kleineren Genossen fehlen ebenfalls nicht. lu den Scheiten 
eines aufgcmaltertcn Schneedrucket1 im Eckerthale fand 
sich die ganze Sippschaft beisammen, lrnsonderR häufig die 
Puppe von Pissodes hercyniac. Aus eiuigcn berindeten 
Schalenstiickcn, die ich mit nach Hause führte, zog ich fol-
gende Parasiten. 
1) Echthrus hercyuianus: fusco-niger; pedibus 
rufis, coxis nigro. maculatis, tibiis tarsisque po;.ticis ni -
gris; antennis vix albo. ahnulafis; squamulae alarum pal-
lidac. Areola pcntagona completa. Q Longit. 3 Lin.; 
Acul. longit. J abdon1inis, vix. 
Eine andere cbenfallii noch unboschriehcne Art dieser 
Gattung stammt von Herrn Sa:i:esen und ist in der Umge-
gend von Claustbal gefangen. 
:?) Echlhrus crassipcs; fusco-uiger; palpis pedi-
busquc rufis, tibiis tarsis11ue posficis fu ci~; antcnnis albo-
annulatis, labro, squamulaequo alarum ßavcs. Areola pcn-
ta<>ona: nervo PXteriore fere obliterato. Q Longit. lin. 5; 
aculcus ! abdomini"- IJrevlor. 
W escntlichcr Charakter dieser 11n Arten reinen Gat-
tung ist die wurstfürrnige Verdickung der Vor,lerschienen. 
1\JcrkwUnlig, <lass Gravenlwrst dcs,-en nicht gedenkt. 
3) :Mesolcptus Teredo: niger; pedibus rufis, 
coxi , tibii tarsisque posticis nigrill; a11fennarum articulo 
primo, facie, orc, coxis trochanteribusque suhtus albido-
flavi;.; femoribus posticis nigro- maculatis; alis hyalinis, 
arcola triangulari. Caput subglobosum. Abdomen petio-
latum; segmento l Iagenae formi; segm. l - 4 latitudine 
longioribus. c1. Longit. Lin. 6!. 
Varictas: fcmoribus, tibiis, tarsisque 11mnibus rufis, 
Ccl. Dom. Saxcsen olim mihi dono desit. Ouamobrem 
inscctum prnhahiliter in sylv. Hercyn. captum. 
Das Cocon der Schlupfwespe fand sich in einem Holz. 
gange neben den Resten einer Bockkäfer- Larve. Das 
Vorkommen eines Tryphon im Holze ist an und für sich 
schon eine aulfalleu<lc Anomalie. 
4) Sigalphus Curculionum: niger; palpis pcdi-
busque rufi;.; antennis ha;.i fuscis, coxis posficis nigro-
maculalis; alis fumato · hyalinis, neuris carpoquc nigriia. 
Segm. l toto, 2 basi aciculatis, reliquis nitidis. Aculcus 
abdomine parum longior, apice dcorsum curvatus. Loug. 
Lin. 2. 
Dies scheint der Hauptfeind des Rüsselkäfers zu Sl'in, 
da ich a11s wenig Borkestücken acht Exemplare erhielt. 
Eine nahe verwandte Art: Sigalphus semirugosus N. ab 
EsM. zog ich im Jahre 1838 in Menge aus Kiefernzapfen, 
welche von Pissodes notatus befallen waren. Auch Rat:e-
burg hat let11teren ebendaher, führt ihn aber, wie noch 
einige andere, als neue der Wesmaelschen Gattung ßra-
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chistes angehörende Arten auf. Ich kann nicht umhin, die 
Vermuthung auszusprechen, dass diesem eine irrthümliche 
Auffassung der Gattung ßrnchistes JVesm. zum Grunde 
liege, denn dass das rnn Rat:rnfntrtJ als Br. robustus oder 
firnms und das ,·on mir als Signlphus semirugos11s be-
stimmte losect ein und derselben Art angehöre, ist bei 
der vollkommenen Uebereinstimmung der Beschreibunge n 
Rat:eburg's und N. v. Esenbecl.'s mit den Charncteren 
des von mir gezogenen lnsects nicht zu bezweifeln. Bei 
Brachistes Wesm. sind alle Hinterleihsringe hinter <le1u 
zweiten unter letzterem zurückgezog1>n, und das ist nach 
Ratreburg's eig1>ner Angabe bei der von ihm dieser Gat-
tung zugeschriebenen Arten nicht der Fall. Der Gattung 
Sigalphus gedrukt Rat:efmrg in seinem Werk über die Ich-
neumonen d!!r Forstinsecten gar nicht. 
Der lrrthurn wurde nur möglich durch Nichtbeachtung 
,Jer Fresswerkzeug!!, deren Bildung die Gattung Sigalphus 
(6 Maxillar- und 3 Labial. Palpen) sowohl von allen übrigen 
Alysien, wie von den hisher in diei-er Hinsicht untersuch-
ten Brakuncn unterscheidet, und ich muss Nees von Esen-
beck gegen Rat:elmr,q in Schutz nehmen, wenn Letzerer 
die von Ersterem auf Grund der Muntltheile gebildete Tren-
nung der un1ichten Tchneumouen in Brakonen und Alysien 
mit den ,vorfru: .. denn oh eri-tere immer nur 5, letztere 
immer 6 Maxillartastcrglieder hat, ist noch nicht ausge-
macht, da man nur eine sehr geringe Zahl von Arten dar-
auf untersuchte" verwirft. Aller<lings kann man nicht an 
allen Arten ,lic Muudtheile untersuchen, weil bei den klei-
ncro dirs stets die Aufopferung des vielleicht einzigen 
Exemplares fordern wiinle; allein bei der gro1,sen Stabili- . 
tät iu de: Bildung dieser Körpcrtheile bei verwandten Arten 
und Gattuugen kann man Uebereinstimmung hierin so lange 
vorau,-f.letzen, als nicht das Gegentheil dargethan ist. Ich 
muss nun sagen , dass ich bis jetzt bei einer sehr grossen 
l\1enge rnn Untersuchungen die Angaben Nees von Esen-
beck's iihcrall sich ~ewiihreml gefunden habe, wo nicht 
augenfiillige Abweichungen im Gesammt-Habitus eine Ab-
wciclarng in der Bildung der Fresswerkzeuge schon vermu-
tbcu JiCSSC'n. 
Aus der Gattung Sigalphus habe ich in unserem Flach-
lande noch gezogen: 
5) Sig. Tenthredinum: niger; ore pcclibus anten-
ni1,, squamulii-que pallide rufis; antconis apicc rufo- fuscis; 
alis albo - hyalinii:a, carpo rufo. Segmente abdominis I toto, 
:2 basi aciculatis, 2 e t 3 corrnatis l'ix impressione laevis-
sima disfioctis. Loug. Lin. t. Aculeus longitudine abdo-
minis 2. Aus einer Lyden-Larve von mir gezogen. 
6) Sig. Complanellae: niger; palpis, squamulis 
petlibusque pallidis, coxis suhtu.~ nigro -maculatis; alis 
albi,lo-hyalinis, ncrvis carpoquc rufis; antennis fuscis basi 
rufis; Abdomen segmentis I et 2 totis 3 basi aviculatis o. 
Long. Lin. 1. 
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Ein Miinnchcn von mir aus der Eichenraupe Tlnea 
Complanella gezogen. 
Ferner will ich hier noch zwei neue Gattungen aus der 
Gruppe der Schlupfwespen zur Kenntniss und zur Aufnahme 
in unsere Harzfauna bringen: Beicle stammen aus der Um-
gngerld von Clausthal und siud eine Entdeckung unseres 
der lnsectenkundo leider verloren gegangenen Saxesen. 
Die erste derselben wird nur durch uin einziges und zwar 
m1innliches Exemplar rcpräsentirt, welches aber so viel 
Aui'gczcichnctes hat, dass wir mit Recht einen bcsonclorn 
W crth auf diese Entdeckung des flcissigen Beobachters 
legen dürfen. 
G c n us Cl ostero c e ros, 
Ha h i tus: Ephialtidum. 
Ül'is fabrica: Man d i h. apice fi!'sae. 
Labium emarginatum, appendiculo fcro or-
biculato exserto. 
Palpi maxillares 5 articulati; articulis 2 
et 3 reliquis lougioribus duplo latioTibus-
que. 
Palpi labiales 3 articulati. 
Antennae fusiformes; articulo 2 elongato, ext~s 
. . 2" , t· compressis (ut m aperto, art1cul1s 11 - :., mcrassa 1s, . . 
. b 1· d I apicali tnplo lati-oenere Euceros), cl1amotro asa I up o, · 
~ribus. Abdomen sessile, segmentis l - 6 latitudin.e lon-
gioribus; segmento l subrilloso, punctato, bi~armato, 
aequilato, latitucline plus cluplo longiori, tubercuhs later~-
lilms ante basin sitis. Segmcntis 2 - 6 laevibus, lateri-
bus lineis impressis obliquis. Areola Ephialtis manifesta-
toris. 1 h 
CI o s t. s er i c e us: nigcr; facie, thorace e:ogm. a · 
. . . . . A t m articulo secuntlo <lomrn1s cmcreo scr1ce1s. n cnnaru 
. · fids trochan-suhtus, labro, palpis, S!JUamulis, cox1s an 
fl . t artic 1 l - 22 cxtus teribusque omnibus av1s; an enoarum 
- • fi t'b'' t 'Flque posticis fus-albo- maculatif'; ped1bus ru 1F1, 1 11s ar 1, 
. r b . 1 r o o Lono, cis. Alis ßavo. hyalinis, carpo ru,o as1 1ya in • t:> 
Lin. 7. D I 
Am 5. Juli 1837 aus Elleroholz gezogen. io ,arve 
daher wahrscheinlich in Ccrambyx- Larven schmarotzend. 
Genus Ophiodes. 
Habitus: inter Ephialtidum, Lissonothidum~Xoridi-
dumque. 
Oris fabrica: 1\land. apice angu tatae fis ae. 
Labium rotundatum, appendiculo occulto. 
Palpi max. 5 artic. setacei Palpi lab. 3 artic. 
Aotennae Cenues, filiformes, thorace duplo o triplo 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-202103100815-0
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longiores; caput transrcrsum, thorace latius; thorax elon· 
gatus, angustus, suhcylindl'icus, inprimis metathorace elon-
gato subconico; ahdomen thorace cluplo lougius, gracile, 
cylindricum; Q segmentis l - 5 latitudine duplo et plus 
duplo longiorihus, aculeo (longe) cxserto, valvula ventrali 
parva; Ö segmentis 2 - 4 laticludine 1} longiorihus. Seg-
mentum I ö latitudinc plus triplo, c1 plus duplo longius, ba-
sin versus senRim angustatum, tuberculis lateralibus ante 
medio sitis. Pedes graciles. Areola irregulariter rhom-
boidea, petiolata. 
0 p h. montan u s: niger, subsericeus; capite, thora-
ceque flavo • maculatis, pedibus rufis, coxis trochante-
ribusque anterioribus flavis. 
2 antennis fuscis, articulo 1 Rubtus flavo; palpis, 
squamulis alarnm, lineolis lateralibus prothoracis albiclis; 
pedibus rufis, eoxis anterioribus flavis, troehauteribus 
tibiisque posticis, tarsisque omnihus, anticis pro parte 
fuscis. Acul. longit. abdominis. Longit. Lin. 6. 
c1 antennis rufis basi nigris, articulo 1 subtus, faeie, 
ore, orbitis oculorum frontalibuii, pectore, Jineolis duabus 
ante alas, eoxis trochar1terihusque antnioribus flavis pe-
dibus rufis, trochanterihus tibiis tari::isque posticis pro parte 
fuscis. Long. Lin. 6. 
Von Sa:cesen wie von mir im Harze wiederholt gefan-
gen. Ich will nicht mit voller Gewissheit behaupten, dass 
beide Geschlecliter zusammengehören„ 
IX. 1Jebe1· das jiiugste Vorl,01n-
1ueu von Kupfe1·hullg 1111 Sau-
ge1•1täuse1• Be1•greviere. 
An einem, auf clem Sangerhiiuser Bergrevicro mit 
dem Gonna-Stollen iiberfahrenen, Fliitzrilcken im bituminösen 
Mergelschiefer, welcher sich durch besonder~n Erzreich-
thum auszeichnet, und au welchem in 1 bis 2 Zoll starken 
Trümmern derbes Kupferglas und Buntkupfererz einhrieht, 
ist in jiingster Zeit ein Kupfcrindig von vorzü~licher 
Schönheit vorgekommen. 
Dieser Rücken, insoweit er l,ekannt ist, bildet eine 
Fliitzfalte in der Form eines S; am Fusse dieser Falte 
ver1:,chwindct allmiihlig das Sehieferflötz, so, dass nur 
ein schwacher Streifen davon als Besteg einen Flützüber-
schlag markirt. In eiern ühNhängenden Theilo dieses 
Ueberschlags , woselbst das Weissliegmdc auf dem Zech-
stein aufsitzt, und beides in einander gerru•ngt vorkommt, 
hat sich da,; Kupferglas in Kupferindig umgewandelt. 
Dieses Ineinandergreifen des Hangonden und Liegen-
den scheint indess diese Umwandlung befördert zu haben, 
zumal solche in dem Dachgestein (wahrscheinlich wegen 
seiner leichteren Zersetzbarkeit als der des Weissliegendeo) 
am öfteren und schönsten wahrzunehmen ist. 
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Der an dieser Flötzfalto brechcnrle Kupfcrindig von 
schöner dunkelblaue!' Farbe, kommt sowohl in Platten mit 
fasriger Textur und Seidenglanz, als auch in kuglichen 
Parthien mit dichtem Ansehen vor. 
Diese Abiindcrungcn sincl: 
l) das Kupferglas, 
2) der Uebergang aus Kupferglas in Knpferindig, 
3) der Kupfcrindig, derb, 
4) der,.;elhe in kuglichen Partbien, 
5) derselbe in Platten und Tritmmern. 
Ansserdem ist schliesslich noch eines neuen Vorkom-
mens an diesen FWtzl'ücken zu gedenken, nitmlich eines 
Nickelglanzes, welcher hier iu Gemeinschaft mit Kupfer-
nickel vorgekommen ist. 
Kupfcrhiitte bei Sangerhausen, im Juli 1846. 
Seyfert. 
Der Schichtmeister Se!Jfert von Sangerh!iu er Hütte 
legte ausser einigen Exemplaren von Bern tcin, Bernerde 
und Retinasphalt, auch mehrere Bruch, tiicke eines im 
.(, Kohlcnßcitze des Rie11tedter \VerkR vorgekommenen 
Baumstammes vor, und bemerkte dabei, da s dieser 
Stamm, von 24 Zoll Durchmesi,er, mit einer im gedachten 
und 1 ! Lr. mächtigen Flütze getriebenen ohleo trecke 
überfahren sei, man seine L1inge ahcr zur Zeit noch nicht 
kenne. Die Holzart des:selbcn zeirhoe sich gegen die 
übrigen hier vorgekommenen, hitumi11,iscn Hlilzer wescoi-
licb aus; nicht allein da s sie viel dichter und feiner erscheine, 
sondern sie i;iei auch ganz uud gar mit einem dem Bern• 
steine ähnlichen Harze, welches von hellgelber Farbe 
zwi!lchen den einzelnen Jahrriugen stellenweise ausge-
schieden, durchdrungen. 
Ein Sp1inchcn davon an das Kerzenlicht gehalten, 
entzünde sich 11ogleich, und verhre1111e mit einem aroma-
tischen, dem Bernstein ähnlichen, Geruche. 
Das häufige Vorkommen von Bernstein, Rctinasphalt, 
uncl Bemcrrle in den Riestedter Kohlenßötzen berechtige 
wohl zu clcr Annahme, rlass unter den vielen hier abgc. 
lagerten Hölzern gewiiis auch solche sind, welche das 
Material zur Bildung dc11 Bernsteins hergegeben haben, 
und dass ohigcr Stamm zu den lPtzteren gehöre, möchte 
wohl bei näherer Betrachtung clesiielhcn kaum zu bezwei. 
feln sein. Auch hahrn die Structurcn und 11onstigen iiusser-
lichen Verhältnisse vorliegender Bruchstiicke dieses Baum-




X. IJeJ,er die cli1natlselte11 Ver-
biiltnlsse tle1· Jl1·ocli.en - Hu1,pe 
,re1•g·llclten 1nit denen det• El,ene 
bn :No1•tlen des IJ:arz • Gebb•gcs, 
vo1n Pt•ofessor 117. llllclunann 
aus B1•au11seln:veig. 
Die Erfori-chung der Eingeweide uuscres Jwrrlichcn 
norddeutschen H9chlande8; die Erfor><chung der seine 
Oberfü(che bewohnenden Vegetabilien und Animalien, war 
die jahrelange Aufgabe mehrerer dor heute wiederum hier 
versammelten "Naturforscher de8 H:irz- Vereines." Die 
Erfori-chung des die Obr~·fl!ichc unseres Hochlandes um-
gebenden, und in <lifl Eingeweide desselben dringenden 
Mediums, der A tmosphlire, mit den clicRclbcn clurch-
dringende11 Kräften, der Wärme, der Schwere, der 
}~euehte, der Elektrieil/it u. s. w., somit die Erforschung 
der meteorischen und climatischcn Verhliltnisse 
des Harzes, war seit einer Reihe von J,1hren die vor-
waltende Aufgabe fiir mich. - Nur eine Htngere Reihe 
sorgsam angestellter Bcohaclitungen mit den Anfor-
d<'rungen der Wissenschaft entsprechenden Instrumenten, 
erlaubt einen bestimmten Blick in diei:,:e stets bewegten, 
auf feste Naturgesetze basirten, aber durch clie grosse 
Beweglichkeit des Mediums ung.eregelt erscheinenden Phä-
nomene. Deshalb rrlauhe ich mir erst heute, nach 6 Jahren 
genauer Brohachfungrn, ,Jen Anfang· zu rnaehen mit der 
J)arlegung einiger meteorologischen Resultate. 
Als ich vor 27 Jahren t.!ie Hand anlegte zur Erfor-
srhung des vegchibilischen Irriches des Hrrzoglhums 
Braum;rhweig, kam ich zu der UeherzPuguag, daf:" die 
Aufzählung uncl ßeschuibung der in ei11em Bezirke wach-
sen<len Pflanzen eine zwar miihsame, alwr nur einl'cif.ige 
Arbeit ist; das vegetabilische Reich, al,häugig vou Bodcu 
und Clirna, musste in den Verhii.ltniAScn, welche diese 
bedingen, erforscht werden . Da fanden sich nuu lrider 
der Vorarbeiten Anderer nur sptirliche. - Die Erforschung 
der geognostischen Verhältnisse des Braun;:chweigi;:chm 
Landes verband ich deshalb stets mit botanischen Excur-
i,.ionen. Meteorolo~isrhe Beobachtungen fonden !'lieh keine. 
Seit erstem März 1825 eriiffnete ich in Braunl'.chweig eine 
geregelte meteorologische Stntion; hier wurden tiiglich 4 
Beobachtungen tlcs 1:larometeri,., um 6, \1 Uhr .Morg-cns, 
1 uncl 10 Uhr Alrnnrl s ; 5 <lei- Thermometrrs, um 7, 2 
und 10 Uhr und 2 an Six-Thc:>rmometeru; 3 des Delztc-
schen Hygrometer s , seit 1835 ttiglich 3 rles Psychro-
meten, gemacht; füglich 3 Mal wurde die Luftcon-
s t i tut i o n, die Lu ft" t r Um u n gen und andere m~teori-, 
sehe Ersch.einungen h<'ohachtet; regl'lm1i,-i,,ig b y o t r o m e-
t risc h e, mehrere Jahre hindurch auch atmometrii,che 
l\1c,asungen gemacht. (Währrnd Excursionen und Bade-
Rriscn war dieser Dierlst mit d cnselbcn Jn,-trumenten uuter 
mehrere Freunde vertheilt, so das sich keine wesentliche 
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Lücke iu .Journalen findet.) Von 1825 bis 1839 wurde ein 
trefflicher Gefäss-Barometer von 0'",4 Lumen mitr1ö"Nonius-
Theilung gehraucht; seit 183H ein colossaler Heber- Baro-
meter von 0111,8 Lumen uud T!u Nonius- Theilung, mit 
Mikroskopen versehen, angewendc~. Alle Barometerst/inde 
sind genau auf I oo R. reducirt. Meine Thcrmon:ieter werden 
in jedrm Wi1,1tei genau gcpriift, regulirt, und clie etwaige 
Corrcclion den Bcobachtung,;\istcn angeliigt. - So Hegen 
nuu von 20 Jahren oder 7305 Tagen: 29220 genaue Beob-
achtungen des Barometers, 3ffö25 des ThermomQter11, 2 l 915 
d1•s Hygrometers, 14244 des Psychrometer,; vor; forller 
vou 20 Jahren die Resultnte der hyotometriscben Beobach-
tungen, der Luftströmungen, der Luft. (.;onf:titution und 
ancleror heohachteter Lufterscheinungen. - - Bislang wurderi 
nur die Result11te von 3 Jahren der Oeffentlickeit iibcrge-
hcn; ,-je finden sich im ersten Bande meiner" Physiographie 
und Flora von Braunschweig 18::!8", Diese wenigen Be. 
obad1tungnn gaben ein ziemlich brauchbares Resultat, da 
das cingeschloi,,scne Jahr 182,5, wie die Beobachtungen 
einer liingern Reibe von Jahren ergeben, fast ein Normal-
jahr ist. 
ßii,, zum Jahre 1826 war ioh nicht im Stande, irgend-
wo eine basirte Angabe der Hiihc Braunschweigs iiber dem 
Niveau des Meeres aufaufinde~. Das Medium von 41°44 
Baromctec- Messuugen, in Rechnung gebracht mit dem 
damals in den Angaben 11chw11nkend!':n mittlern Luftdrucke 
an der Nordsee, gab die Hiihn Braunschweigs ilber dem 
Meere zu 2HO Par. F. - - .IJie Hiihe der Brocken - Kuppe· 
war durch trigonometrische und Zenjth · Abstand -Messun-
gen un~crci,, unsf.erhliclwn (:,'auss zu 35 lOPar. F. bestimmt; 
zur Riickverglcichung der Hiihe Braun!ichweigs machte ich 
iu clen Jahren 1826 und l 1,27 eine Reihe hypsometrischer 
Beobahchtungen der Brocken - Kuppe mit rinem trefflichen 
Grfä,-s-Reise-Barometcr, wobei die untere Station zu 
Bra11n~cl1wcig war, uncl fand im Mil.tel den Hiihenuoter-
schie<l 3220 P. F., mithin Braunscl1weig 290 P. F. über 
der Nord;;ce. - Bei Gelegenheit diesn Brocken - Messungen 
stieg i;, mir <!er Wuni-ch auf: von dieser höchsten, bewohn-
ten Berg- Kuppe Norddeutschlands eine Reihe meteorolo-
gi;;chcr ßpoJ,achtungen zu besitzen, welche über manche 
rn,·teoni<cl1c Er;;cheinungen Aufschlui-s gehen diirften.- Die 
Mehrzahl der g"'ehrten AnwesrndPn wird sich <les nun ver-
storbenen Brocken. Wirlht:s Gerlacl,, erinnern, welcher in 
jeucn .lahreu diese Kuppe hcherr;;d1te. Er he!'lass einen 
alt<'n, unbrauchbaren, sogenannten Italiener - Barometer, 
mit messingenem Zeiger, uud deu bekannten Bezeichnun-
g!'n: i,,chön Wetter, Sturm u. s. w.; Niemand durfte sich 
diesem Heiligfhume m1hcn; dies gab mir die Hoffnung, In-
teresse fUr clergleichm Beobachtungen bei Gerlaclt zu fin-
den. MPine Vorstellungen in dieser Beziehung wurden 
aber niedergeschlagen mit einem: "dummes Zeug I hier 




ist's unten oft barbarisch hries; obon Schnee; unten schiin 
Wetter; oben Regen, unten Sonnenschein!~ - Meine Er-
wiederungen: dass gerade die Erforschung dieser 11chein-
baren \Viderspriiche Aufschluss gebend fiir manche meteo-
rische Pbiinomene sein wiirden, wurden wiederholt mit 
dem bekannten Refrain abgcwie en; dabei prici Gerlaclt 
seine meteorologischen Brocken - Erfahrungen, welche nr 
sich indessen alg Geheimnis , und als eiuc nicht vor dio 
Säue zu werfende Perle rescrvirte. 
Um so erfreuter war ich, als ich nach dem Todo des 
alten, eigemiinnigrn Gerlacli, boi Gelegenheit eines Brocken-
Besuches im Jahre 183 unsern trcOlichen Brockeohaui:.-
Adrnini trator Neltse kennen lernte, welcher seit Mai 18~8 
mit einem Oertling' · chen Heber - Barometer und einem gu-
ten Thermometer, den Luftdruck und die Luftwlirme, dann 
auch die Windrichtun<> und die Luftron titutioo beobach-
tete, und cliei.e Beobachtungen monatlich im Halbrrst1idter 
Wochenblatte brkannt machte. - Das wnrme lriteresse, 
welches dieser treffiiche !\Jarrn an die cn Forschun,,.en zeigte; 
die Ausdauer bei diesen Bcobachtungrn, und clae Bestreben, 
durch Studium , ich griindliche Kcnntni"s der Metcorolorrie 
zu veri:.chaffcn, crfiilltcn mich mit grosser Freu,lc. Im 
.Jahre 183!1 lie ich rinen fiir die, o uufreun<lliche Gegend 
cingerichtcton P ychrometer anfcrtitren, mit w lchom 
seitdem 3 mal tiiglich ohrn hcobachtet wird. Ali:. d r grlich ne 
Oertling',.che Barometer zurüc·kgefordert wurde, li i:. ich 
einen Heber -Barometer, mit hew glichrr Mci-e:iug-
Skalo, mit Faden - Okular, i.,1d l Nonius. Theilung an-
fertigen, den unser ].Ve!tse mit gro, er Milhe und orgf'alt 
im November 1839 gliicklich herauli.cl1afftc. Alljtihrlich 
besuchte ich nuu den ßrocl.:ru, um die lustrum 'Ute zu rei-
nigen, und nach 111itgebracl1tru Noru,al -Instrumenten zu 
reguliren. Zur nothwcndigen Br11ucmlichkrit wurrl t:n noch 
zwei Six-1'hermometer hinzuc,efii"t; endlich ein Hyo, 
tometer, ein (wirklicher) Anemometer, und ein Uand-
A n e lll o s k OJI; 110 dass clic$e füation als voll!'tiinclig einge-
richtet betrachtet werrlen kaun. - Unser trrfflicher Nel,se 
hat uns nun 11eit 7 .lahren mit einer Reihe schiinrr und ge-
nauer Brohachtungcn erfreut. Da erst mit März 183H meine 
Beobachtungeu zu Braun1,chweig mit, auf beiden Stationen 
abgeglicheneu Instrumenten begiuncn, habe ich clie lrtzten 
6 .Jahre, vom l. März 1839 bis dahin 1845, in Rechuung 
und Arbeit genommen, und kUnnen diese zwei Reiben 1,yn-
chronischer und harmonischer Beobachtungen zu ba. irten 
Resultaten fiihrr.n. Die Bearbeitung dieser 6576 Barometcr-
unrl eben flO vieler Thermometer. Beobachtungen, ab;o von 
13152 auf jeder Station (mithin auf beiden von 26304) 
lediglich den Luftdruck und die Lufttemperatur gebenden 
Messungen, bat meine, durch praktische ärztlicl1e Arbeiten 
limitirte Zeit seit Februar dieses Jahres fast alltäglich in 
An~pruch genommen. Leidrr hin ich noch nicht zu der 
geoitueo Digestion der 1H114 Psychrometer-Beobachtungen 
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un1l der Vergleichung der ilhrigcn, w1ihrnucl dieser 2192 
Tagen beobachteten meteorischen Phaenomeno gekommen. 
- Wer die Zriti::pieJirrkeit, Mühseligkeit und (in Brzug auf 
den Nicht- Kenner) Unrlankharkcit solcher Bcrcchnuugen 
kennt (cla mehrtägige, angei:.trcngte Bcrochnungcn dazu 
gehiircn, um ein leicht auszusprechenclrs Resultat zu ge-
winnen), wircl mir verzeihen, dass ich in die!lcm Jahre nur 
das erste Bruchstiick der digerirten Forschungen dar-
zulegen mir erlaube, n!imlich: die Resultate unserer Be-
obachtungen der Lufttemperatur unrl des Luft-
druckes. Oio Vf!rglcichung der Rosultnte auf beiden 
Statiouen gewährt eine klarn Einsicht in <liege Phiinomcne. 
- Die Rei:.ultatc der iibrigcn Forschungen, dann auch mit 
Dcutungrn einzelner, wideri:.prcchend scheinender Ph1tno-
mcne verhunden, ollen, will's Gott, iihcr's Jahr ,·orgf!-
logt werden. 
Vorwe"' will ich bemerken, da, s die hier anrrenom-
mene Thermomctor-Skale die 80thciligc, Reau-
murschc i$tj tla,s die Baromctcr-I\1rssu11oe11 in Pari· 
s c r 1\1 a& t'I "'Cgcben incl (2.1 Zoll = 288 Linien, 28 Zoll 
= 336 Linien); die HUhonangahcn in Pariser 
F u s R (pied du roi) •), 
Nach die&cr historii:.ch - pragmatischrn Vorhcmrrkung 
erlnuho ich mir noch eine allgemeine, die 1\1 c tr o r o I o g i 
hetrctfrn<le Anmerkung. Die l\lcteorologie und die Philo-
logie @irul leidrr in u urrcr Zeit etwa,; in !\1i„scrcdit gera-
thcn; orstrro, ind m sie zu praktisch wcrclrn wollte, letz-
tere, weil sie zu unpraktrisch wurde; die Tendenz unserer 
Zeit ist nun einmal voriihergehend hyper - materirll, stets 
nach der uurnittclharrn Nutzanwcuclung in pl'cuniärnr Be-
ziehung fra<>cnd. Die l\1«•hrzahl der Uneingrweihctrn hält 
die Meteorologie für - \V ctterprophczcil11111g, als die prak-
tische V erwcndung der Wisseni:.chaft. Dass manche V cr-
ändernng in der At111osphüre mit ße,a:timmthcit vorhrrzusa-
gen ist, da der ganze Prozess in ihr auf rlem ziemlich ge-
nau erfor„cf1tcn 1,hyi:.ikali,-chen Gesetze der Dampf- Expan-
e:ion durch eine im Umfange von etwa 60 Graden (- 30 
uncl + 300 Rdawn .. ) sich hcwegcndeu Temperatur beruhet, 
ist Lekannt; dass aber mancher Proze s, iu Folge einer 
durch iirtliche Abkiibluugs- und Erwürrnung bcclingungen, 
besonderR dann durch elektrische Bewegungen hervorge-
hrachten quantitativen Aeaderung grstnrt erscheint, iiber-
rascht den Nichtein"eweihcten. Die Rcgelmässigkeit der 
phyi;ischrn Gas - und Dampfgesetze geht zuweilen unter in 
·) Um dem Vortrage die mit dergleichen Aufz/lhl11nge11 von 
Resultaten gewöhnlich verbundene Trockcnbt>it 1,11 benehmen, 
und dem Nichlei11geweih1en den Eindruck zu erleichl~·rn, hatte 
der Herr Verfasser für gra1ihische und tabellarische Darstellung 
der Resultale in aehr übersichtlicher Weise Sorge getragen, und 
legte diese Blätter, deren Abdruck in diesem ßerichw wegen 
ihres grossen Umfangei hat unterbleiben müsaen, der Versamm-
lung vor. Anmerk. d. Red. 
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der Masl'le näherrr oder entfernterer tlrtlicher Unregol-
m1isi.igkeiten; da. hr.r die lll1•ibc11dc Unf'ichcrhcit der Pro-
gnostik. - Da jene praktische Verwendung der Meteorolo-
gie fiir den Moment und eine kleine Oertlichkeit nicht he-
cleutond ist; da man iiberzeugt ist, dass der Mensch doch 
einmal nichts an der angenehmen und unangenehmen Ein-
wirkung der Atmo!'Jlhärc i.inclern ka1111; treteu die meteoro-
lo"'ischen Forschun"'On oegenwärticr etwa1,, in den Hiutc-r-o t:, 0 ~ 
tergruod. - Di<'Sll verrufene praktische Seite darf ich hier 
ganz unberiirksichtigt lasi::en; mrine Forschungm1 sind rein 
wis11eni:;cfrnftlich; inde!'-sf'n resultiren, wie au;.: allrn physi· 
kalischen G<'S<'tZ('(l, andere praktische B<'ziehungen :ms 
ihnen; die mittlere Temperatur, die isotherme, wie die 
ii::othere und isochimene, stehen im he,c;;timrntcn V c_rhiilt-
nisi::e zur V cgctation, wie zu den klirpcrlichcn und gcieti-
gen Eigenschaften der höheren Gcsclaapfe; so hahen wir 
ja. das Grsrtz des Luftdruckes und der W!irmeallnahrne 
nach aufwärts ausgebeutet für die wichtige barometrische 
Hypson1etrik u. ;.:, w. 
Nun ahrr zu einigPn Resultaten unserer For;;:chungen, 
Zur Bestimmung <ler Lu ft-T cm p e rat ur besitzen wir 
zun1ichst die u11111ittf'lbaren Beobachtungen; f'ie zeigen den 
i::cheinha.r ungt>rt>gellen Gang der Temperatur und die Ex-
i r e m e ders<'lhen; der enger begr<'nzende ,v rg ist die 
ßcr!'rhnung der m i ttl cm Temperatur, wohci die Extreme, 
,lio U11regrlmä1<sigkeiten auf geglichen w<'rdcn, u11rl durch 
die Ma!<8e ,!er Beohachtungen die Fehlergrenze eiugeengt 
wird. 
Die im V erlaufc cliei::er 6 .Jahre heobachteten T e.m p e-
r a tu r -Ext r r m e waren a) auf dem Brocken: - 18°,5 
im Februar I840, und+ 190,2 im August 1842, danach 
Umfang der Temperatur 370,7. b) zu ßraunscbwr.ig: 
- t90,2 Februar 1844, und+ 280,5 August 1842; Um-
fang 470,7, Diese beobachteten Extreme sind indessen 
in einzelnen anderen Jahren schon üheriati<'geu; - auf dem 
Brocken wurde -220,4 im Februar 1838, uncl + 21°,2 
im Juli 1835, mithin Umfang 43°,6 beobachtet; zu 
Braunschweig - 270,3 im Februar 1823, und +29°,3 
im Juli 1845, mithin U III fang 56°,6. 
Monate, in welchen die Temperatur durchg<'hen,Js 
unter dem Gefrierpunkte bli<'h, waren auf dem 
Brocken nur 4 unter den 72 beobachf<'ten; nitmlich l\färz 
1840, Januar 1841, und Fehruar 1844 und 1845; in die 
übrirren 68 Monaten erhob sich die Temperatur wiederholt 
0 
üller den Gefrierpunkt. - In Braunsd1weig war kein Monat, 
in welchem die Temperatur unter Null vrrharrte. - Die 
grössestc Kälte war auf dem Brocken im .Februar; die 
grilsseste 'Wärme im August; eben i;o zu ßraunschweig. -
Im Juni 1841, 42 und 44 kam auf dem Brocken Nachtfrost 
von - 00,9 bis - 10,4 vor; nur im .Juni 1841 wurde syn-
chronistisch partieller Nachtfrost in der Umgegend Braun-
achweigs beobachtet. - Nur während rler Monate Juli und 
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August wur<le noch kein Nachtfrost auf dem Brocken (ge-
schweige zu Braunschweig) hcobachtet, obgleich die l\lor, 
gcntrrnprratur dort ollen his + 1 o ,2 sank; in Braunschweig 
nur llis + 4°. - ,v1ihrend clcr Wintermonate, von Mitte 
Octollers bis Mitte April, erhob sich auf dem Brocken ' die 
,vurmc nur his t 2°6; in Brnuni::chweig wHhrcncl diesrr 
Monate hii<l 21 °; und w1ihrend des ,vintns in de1· Ehene, 
von Mitte Novemhns bis Mitte M1trz, bis 14° ,(i. 
Die Reih<'n der heoha.chtcten Extromo zur Aurfindung 
der I othere und der lsorhimcue angewendet, ergeben Fol-
gendes: Die I so t h o r e ( oJeichc Sommerw1irme · Linie) des 
Brockens i t nach den monatlichen Extremen 120,97; nach 
den aus diesen bcrechueten Mccliis 90 ,28; ollen i-o clie J 8 o-
c h im e n o (gleiche Winterk!iltc- Linie) - 8° ,ü2 und 
- 50,64; mithin der Umfang der ersteren beiden 210,6, der 
letzteren 140,9. - In Braunschweig war ehe Extremen-
Isothere 180,99, die mittlere 150,9; ollen so die Isochi-
mene - 50,16 und - J0,26; mithin der Umfang der bei-
den ersteren 24 o, 15, der lleiclen letzteren l 70, 16. Die 
Broekcnkuppe liegt also in der Isothere + 9° ,2, gleich 
Nordrussland, dem weisscn Meere, Tomea, Arjeplug in 
Scandinavien, 00 his 66 Gr- N. Br., und in der Isochimene 
von - 50 ,6, gleich Smolensk, Hochscanclinavien, Nordcap, 
Nordisland, 59 bis 71 Gr. N. Br. - füa.unschwcig liegt 
in der Isothere von 15° ,9, gleich der Ukraine, Polen uncl 
dem mittleren Fraukreich, 45} bis 50° N. Br., und in der 
Isochimene von - l o ,2, gleich Siebenbiirgen, Dänemark, 
Südscandiuavien, 45 bis 65 Gr. N. Br. Die mit t-
1 c r e Temperatur wurde auf folgende Weise gefun-
den; aus den drei, t1iglich Morgens 7 Uhr, Mittags 2, 
und Ahencls 10 Uhr gemachten Beobachtungen wurde das 
Medium durch (a + b + c) : 3 fiir jeden einzelnen Tag 
gefunden; dann aus den 6 gleichen Tagen w1ihrend 6 
Jahren, dfo mittleren Tages - Medien; aus diesen die I\1e-
clia von 5 zu 5 TagN1; und aus den 6jHhrigen Tages-
Medien die Monats - Mittel. 
Die so gefundenen Rei-ultate sind nuu: 
1. Auf dem Brocken: 6 Monate, November, Decem-
ber, Januar, Februar, Miirz und April, hallen eine mi!t-
lere Temperatur unter Null, und zwar von - 0°,0I bis 
-, 50,40; I\1ai, Juni, Juli, August, September und 
October über Null, und zwar von 1 o ,2 bis 7° ,2. 
2. Zu Braunschweig: nur Januar und Fehruar haben 
eine mittlere Temper. unter Null, von - 0°,J bis - 0°,4; 
die übrigen 10 Monate iiber Null, von 0°,7 bis 14°,l. 
Auf dem Brocken geben die 6 warmen Monate, Mai 
bis Octoher, eine mittlere TempCl'atur von 5 ° ,31; die 6 
kalten, Octobcr bis April, von - !JO ,21 , so dass also 
die Wttrme im l\fedio um 20,1 überwiegt; io Braunschweig 
geben clio 2 kalten l\ionate, Januar uncl F!'hruar, eine 
mittlere Temperatur von - 00,23, die 10 warmen l\Jonato 
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März bis Decemher, von 8° ,64, so class also hier die 
Wärme im Medio um 8° ,J I ührrwicgt. 
Nach der grhräuchlichen meteorologischen Eintheilung 
des Jahres in Friihling = l\liirz, April, Mai; Sommrr = 
Juni, Juli, Au~ust; Herb!<t = SeptemhAr, October, No-
\fember; und \Viutcr = Decrmbrr, Januar und Februar, 
war die mittlere Temperatur des Frii h l i II ges 
anf dem Brocken 00,15, des Sommers 6°,73, des 
Herbstes 10,gg und des \Vinters - 4°,59; dagegen 
zu Braunschweig: Frühling 7°,2 l, Sommrr 13°,71 , Herbst 
70,s4 uncl Winter - 00,1 t. Die mittlere Temperatur der 
Jahreszeiten schwankte auf <f,,m Brocken in den versrhic-
denen Jahren; Frühling zwii,chcn 2°,J und - 1°,7; Som-
mer 70,9 und J0,9; Herhst 30,4 und 0°,2; Winter - 20·,1 
uud - 60,5; dagegen syuchrouistisch zu Hrann;,chweig: 
Frühling zwischen oo ,0 und 50 ,0; ~ommer l 7°, l und 
f l o ,8: Herbst so ,o und (;O ,J; Wiuter l o ,2 und - 20 ,6. 
l)ie mittlcro .Jahre temp ratur schwankte auf clem Brocken 
zwi chen 10,64 und ()O ,06, also I o ,5 Diffcrrnz, zu Braun-
schweig zwischen so ,0 l unrl 6° ,22, al o l o ,8 Differenz. 
Die mittlere 'l'emperntur de Brockens ist dem-
nach 10,04; die zu Braun, chwei cr 70,15. - Danach liiere 
die Brockcnkuppe in der Isotherme der Gegend des 
weissen Meeres, Lappland, Nordcap, Norrli,dand; Braun-
sclnvrig in der \fon Galizi n, Ilollaurl, Südengland. 
Die Abnahme der Wärme aufwärts betr1igt 
im Medio 6, 11 Grad; ,-io ist demnach hei einem HUhenun-
trrschiede von 3300 F. im l\Jcdio 5-tO Fu!'S auf I Grad. Die 
griis estc mittlere \Värmcdifferenz war im l\1ärz, 7°,8, wo-
nach die Wiirmcahnahmc 423 F. auf l O giebt; die geringste 
Oiffrrpnz im Decemhrr, 4 o, 1 , wonach die Wärrnrabnahme 
7!H) F. auf I o hetriigt. Die Diff reuz im Srpternher und 
Oetober ist drr mittl eren fa t gleich, (;0,08 uud 6°,21; die 
Wärmeahnahme 531 und 542 F. .\ us diem Grunde eignen 
i;:ich diese beiden Monate am besten zu hypsometrischen 
Bestimmungen. 
Mit HU!fe dieses Re!<ultates lassen i:;ich nun die mitt-
leren Temperaturen vieler Punkte um;ere Harzes bestimmen; 
so ist z. B. die mittlere Temperatur von Harzhurg, 695' iiber 
der Nordsee, = 60,24; des Plateau von Hasselfelde, 
1300' ii. N.=50,11; von Braunlage, 1500' ii. N.=4°,75; 
von Oderhriick, 2250' ii. N. =:30,35; von Clausthal: 1732' 
ü. N. = 40,32 u. S, W, 
Dieses Resultat führt uns ferner zu der Bestimmung 
der in un1;rrcn Breiten hi11her noch nicht crrPichten und he-
stimrnten Schneegrenze. Die erreichbare und vielfach 
bestimmte Schneegrenze in den Alpen (45 bis 45~0 N. B.) 
st 83011 F . ii . M. mit einer mittleren TempNatur von - 1 o ,55. 
Da~ Hospiz auf dem St. Gptthanl, 6J;JÜ' ii. 1\1. mit mitt-
lcr,·r Temperatur von - 0°,6.3, liegt demnach noch 1850' 
unter rlPr Schrrnegrrnzc. Die Brockrnkuppe hat eine mitt-
lere Temperatur von l o ,04, mithin müssen wir uns, nach 
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der gefundenen Wärmeabnahme nach aufwärts, bis zur 
mittleren Temperatur der Sclmeogrenze noch 1398' erheben. 
Demnach ist die Schneegrenze in unsrrPr Breite 4900' ü. 
M., also 3400' nicdrigrr, als iu den Schweizer. Alprn. 
In Norwe~"" (68 his 700 N. Br.) ist sie 31110 his 3400' ü. 
M. gefunden, mithin noch 1050' niedriger, als in unserer 
Breite. 
Die Vergleichung cler mittleren Jahrc.s. und .Tahres-
zriten ·Temperaturen, wie die der Medien der griissesteu 
\Viirme und grii;;s ... strn Kiilte des Brorkeni., clr;, St. Gott-
hards, des in drr lsothrrmo des Brockens in l\orwegcn 
liegenden Umeo, und Braunschweins, ergieht: da"'"' auf 
den H1ihen die Temperaturen br1w,,item gleich-
mäs!'igcr, und im+ wie im - geringer 1,ind, als 
in de u Eh c n e n. So i!'t die mittlere gr1isseste Tempe-
ratur im August auf dem ßrockrn 70,2, auf clcm St. Gott. 
harr! 6°,0, wlihrrnrl i:,io zu Umeo 130, in Braunschweig 
14° ist, die mittlrre kleini:;te Trmperatur im Fel1rnar irnf 
dem Brorkrn - 50,4, auf dem t. Gottliarcl - 60, 7; da-
gegen in Umr.o - 9°, zu ßraun!'chweig - 0° ,4. 
0 e r j ä h r I i c h e Ga n g d e r m i tt I e r e n T e m p e-
ra tu r ist in <Irr Kürze folgruder: Auf cl III Brockrn ist 
die mittlere 'frmpcrntur vom 15. April l,i 18. Octohrr ( 1 Mi 
Tage) iibrr l\ ull; da~Pgen vom lt,. Octnhrr bis 15. April 
(l79 Tage) nuter Null. In ßrnun!'rhwcig vom 1. Miirz his 
7. Dccemher (:lr-2 Tage) iiher Null, vom 7. Decernbcr bis 
1. März (83 Tage) unter Null, während welcher letzteren 
Zeit sogar nur 10 fünftägige Media unter, 7 dito ein wenig 
iibcr Null fo Heu. 
Im Monate l\Hirz herr;:cht l'trrngPr Winter auf dem 
ß rocken; chco so noch in dPr erst.-r1 H1tlfte des April; 
rlie zweite [Jiilfte des April schwankt zwischen I uucl 4°. 
Nachtfrii,-te ahgerechnPt, hleil,t nun die Temperatur iihcr 
Null, steigt allgemach im Mai, Juni uucl Juli, stet durch 
kiihlr, feuchte Luftstr1imungf'n periodisch vermindert; er-
reicht l\litte A ugul't ( 14. bis 18.) ihr Maximum = 8° ,5, 
l'chwrht im AUf!;Ul"t und bis zur Herbst-Nachtgleiche zwi-
schen 7° ,7 und 5° ,7, l'inkt dann nber rasch herab auf 3°, 
hält sich in rlie,:er Hiihe his Mitte Octol,er, i:;inkt dann 
rasch unter Null, uud vrrharrt, wrnige Tage im Anfange 
Novrmhcrs ahg,..rechnet, nun unter dem Gefrierpunkte his 
zum 1 ~. Miirz; im Anfange des .Janunr (6teo his J 2trn) 
das Minimum von - 7° ,4 erreichend. · Ende Fehruar tritt 
dnnn mPi1<tcns noch die letzte stärkste, aber nicht so langn 
dauernde Kiiltcpcriode ein, welche de!'halh im Mittel nur 
- 6° ,7 erreicht. - Die berüchtigten l\fai. Heiligrn, l\la-
mPrtus, Paucrafiu,: und SPrvatiu,:; machen sich auch auf 
clem Brocken hemrrklich; nachrlrm die mittlere Temperatul' 
vom 6. bis I O. Mai schon 4° ,8 (die 1l1ltflel·e Tagc!l -TempP-
r:itur i.chon 5° ,8) rrreicht hatte, sinkt sie vorn 11. his 15. 
l\Jai wic,lcr auf 3°,5 (die Tages. Temperatur auf 2° ,3), und 





Im l\lärz i;;t in Braun s c h w c i g nur ausna hmswcisA 
eine \Vochenlang anhaltende K1tltPpcriodc; die 111ittlero 
'l'emperatur steigt von 0° ,8 bi.: 40,6; im April liis 50,2 
und 10° ,4; die HeiligN1 hringrn i-ie, nachdrm sie schon 
11° ,2 erreicht, ,·0111 11. bis 15. Mai wieder auf 9° ,G herab; 
sie erhobt si,·h dann forhviihrmHI, erreicht im Juli 14° ,4, 
im August 14° ,8, schwebt im September zwischen 10° und 
13° ,4, sinkt im October auf 9° und 5° ,6, im November 
bis 3°. In der l\fitte dieses Monates haben' wir constant 
<'ine Kälteperiode, welche durch ihre Kiirze un1l die nacb 
ihr gesteigerte Wiirme in den Mediis ausge.,.lichcn wird; 
vom 7. bis ] (i. Decembcr tritt dann die zweite KältepPriode 
ein; gegen da;; Ende Decembers ist stets wieder \Viirme-
zuoahme bii:i 1° ,5; die sti.irkste Kälteperiode trHJt dann in 
die erste Hälfte des Januar, im Mittel - 2° ,0; im Februar 
dann die letzte kurze, strenge Kälte, im :Mittel - l O ,(i; 
im Anfange März iibenvicgt dann die Wärme. 
,iVir sehen der Gang der Temperatur auf bei-
den Stationen dem . Höhenunterschiede adäquat; die Ex-
trento fallen 11ynchroni11tisch, 14, bis 18. Augu;;t und 6. 
bis 15. Januar; auch die Mai- Heiligen meldeN sich gleich-
zeitig, vom 11. his 15. Mai. Die Temperaturen sind aber 
im Einzelnen gcmässigtcr auf der Hiihe, ali:i in der Ehene; 
ihr Umfang dort kleiner. - Die grrisscten Differenzen zwi-
l'lchen ohen und unten, finden sich bei den Maximis im Au-
gust, l\1ärz und April, 8 bis 9° betrageiul; bei den l\lini-
mis im OctobN, Snptcmbrr, Januar und April, 4 bis 7° 
hntragend. Die geringsten Difl'l'renzen hei dPn Maximi;; 
finden sich im Decombor, Novcmher unrl Ji'ehruar, '2° ,9 
bis L O ,3; im .Januar war i:iogar einmal das \Värme · Extrem 
um 0° ,8 höher auf dem Brocken; die g"ringsten Ditfercn-
zen bei den :Minimis finden sich im Februar, Decemlwr, 
Mai und August, 2° ,8 bis 0° ,2 betragend. Die hohen 
Wärvie-Extrerne geben also im August, im Hochsommer, 
die grössesten Diff"renzen; die grüsl!lcsten Kälte - Extreme 
aber nicht die grössten r>iffereuzen im Hochwinter, sondern 
im September und Octobor. - Bei den Uehergängen cles 
Nordstromes (als Ost- unrl Siidostwind) in rlen Südstrom 
(als Siidwest und Westwind) und nmgokebrt (Nord1yest in 
Nordost), finden i:iich meistens Differenzen zwischen ohen 
und uutcn von 3 bis 6 Graden; und zwar im ersten Falle, 
da der wärmere, leichtere Luftstrom zunäch;;t in d"r Hiihe 
r;itreicht, zuvor wärmere Temperatur oben, ,apiiter uuten; 
im zweiten Falle, da der schwerere kalte Norde<trom die 
tieferen Gegenden zuerst berührt, und all gemach den wär-
ml'ron aufw1irts verdrängt, ebenfalls i:ipätoren Eintritt der 
kälteren Temperatur oben, als unten. - Während weicher 
Winter kommt oft mehrere Tage eine üher Null schw1Jbende 
Temperatur bei feuchtem Westwinde in der Ebene vor, 
während welcher Zeit die Brockenhöhe von einem 4 bis (i 
Grad kalten Nordstrome berührt wird. 
Wir kommen zum zweiten, und für hrutc zum letzten 
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Theilc unsrrcr Forschung: zum Luftdruck". Ilirr ,a,ind 
die unregelmii;;sigcn unrl die regd mä1<sigrn, rlic l'xtrcmisti-
schen und die mittleren 0,-;cillatiouen zu untersuchen. 
Die unregelmiis;;igcn Oscillationou zeigten ihre 
Extreme auf dem Brocke 11, maximum im Oecl'mber 
18.10: 25" 2'",60; rninimuru im Januar 1843: 23" 4"',ü2; 
ganzer Umfang: 1" 9"',98. Zu Braunschweig l\faxi-
mum im Februar 1840: 28" 9'",06; Minimum: Januar 
1843, gleichzeitig mit oben: 26" !l"',41; Umfang: l" 
l l '",65; also in der Ebene um 0" l "',ö7 grüsser. 
Im Allgemeinen finclen die grüssesten unrcgclmiissigen 
Oscillationen Statt, auf beiden Stationen, im Jauuar, Fe-
bruar Miirz; clie geringsten im September, Octobcr, Juli, 
August. 
Die grössesten Differenzen zwischen den Extre-
men> oben und unten, zeigten sich im Januar und März, 
4'",9 und 4"',7; die geringsten Differenzen eben so, im 
September und Octobcr, 0'",08 und 0"', 12 bctragoud, 
weshalb sich diese beiden letztereq Monate am besten zu 
hypsometrischen Arbeiten eignen. 
Im Allgemeinen sind die Extreme oben etwas geringer; 
es betrug diese Differenz von 0"', IO bis 4"',40. Nur ein-
mal war im DecemuC'r I.S43 ein cxtremiiatisch höherer Stand 
auf clem Brocken, aber nur 0"',40 betragend. 
Der Gang des Luftdruckes ist oben und unten 
isochronisch uncl harmonisch, was bei einem horizontalen 
Ab.:tandc beider Stationen von 157000 P. F. kaum erwartet 
werden konnte. 1-liE'r sind im Februar und Januar die 
grösse,-ten Differenzm1 in den Extremen, 2"',7 und J"',4; 
im April, Miirz und December clie geringsten, nur 0"', l 
bis 0"',!I hetragend. 
Der Ga n g d es mit t I er e n Lu ft d r u c k es ist eben-
falls harmonisch. Beide Curven sind dn Form nach 
gleich; die mittlefen Extrnme fallen auf dem Brocken: Ma-
ximum im Auguiat, Minimum im Februar; zu Braunschweig: 
Maximum im Dccrmber, l\1inimum im November. Die 
Erhebung im April, August und December ist oben . und 
unten ,constant; ehcn .:o die Dcpree:sion im Octoher, No. 
vom her, Januar und Februar. 
Die mittlere Differenz des mitlcren Luft-
druckes zwi.:chcn beiden Stationen ist 3" 5"',22 oder 
4 l '",22, und zwischen Brocken und Nordsee bei CuxhavPn 
3" 8"',18 oder 44'",18. 
Der mittlere Barometcrl'ltancl ii'<t nach 0576 
Me.:sungen auf dem Brocken: 24" Ü"',028 orlcr 294'",02; 
der aus gleichzeitigen und gleichziihligr,n Beohachtun"'en zu 
Uraun;;chweig: 27" 1 l "',244 oder 335'",24. Nehmen 
wir dazu die Quecksilbrrtemperatur von l 0° ,0 R., die ohen 
gefunclenoo mittleren Lufltcmperaturen, oben 1° ,04, uotcn 
7°, 15 R., dann ergi ebt 8ich hieraus nach der Gauss'sr.h n 
hypsometrischen li'ormel ein Höhenunter1o:chied zwischen 
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beiden Stationen ,·on 3287 P. F. Drr mittlere Barometer-
stand zu Braunschweig mit 1lem mittleren zu Cuxhaven = 
t8" 2'",20 bei 10° ,0 Queeksilucrwärmo und ti0 ,8 Lufltern-
peratur, gieht ciucn Hiihenuntcrscbicd zwischen ,liescn bei-
den Punkten von 2:l3 P. F. . Die Beohachtungsstation zu 
Braunschweig liegt 32 Fuss über dem mittlern Okcrspiegel, 
mithin dieser l9 l' iibcr der Nordsee. 
Das er;;;t im verflos. enen .Jahre beendete Diopter-
Nivellement Hannövcrsch<'r Ingenieurs, Behufs 1l<'r Eisen-
bahnen ausO'cführt, ergicht den Oknspicgel zu Braun-
schweig 192' iiher der Nordsee bei (.;uxhavcn. Nehmen 
wir I H2 + 31 = 224, dann ahcr Minus 4', als Höhe des 
Beohachtung„punktes auf dem Brocken iibcr der Fliicho 
desselben, danu gehen 2:10 + 3287 die Hlihc der Brocken-
kuppe über dem Nordseespiegel zu 3()07 Par. Fuss. 
Eine Bemerkung in Bezug auf Hypsometrie darf ich 
mir hier erlauben: Niedriger Uarornctcrstaud, bc„onders 
hei, 1ll•m Gefrierpunkte uahen Lul'ttempnaturen, gieht zu 
grosse Hiihenuoterschie.Ic; wiihrcud der V crminderung clNi 
Luftdruckes bei obigen Te111peraturvPrl1ält11iss<'n aug<'stellto 
Mes ... ung<'n dagegen zu g<'ringe Hiihenuntcrscl1i<'de. So 
war z. B. bei meinem BrockenhesuchP am rn. und 20. Ja. 
nuar dieses Jahres der Luftdruck im A hneluncn; die Ver-
minderung betrug in 24 Stunden 5"',00; die Lnfltcmpera-
tur war oben - 1°,5 bis - 2°,7; unteu 5"',29 Umfang 
und 1 ° ,5 hi 2° ,4 Luftwärme; <li hercchnPten Hiihcnun-
ter;;chicdo lageu zwischen 3450' uucl 3528', l\'littcl aller 
3.t77', also 30 ' zu uiH<lrict, U111gPkchrt h,t ci. bei zuneh-
mendem Luftdrucke und ungleichen + und - Tempera-
turen. 
ZumSchlui.s noch cinige\Yorteiihcrdie regelmii si-
gen täglichen Oscillationen, oder iihcr Ebbe und 
Fluth der Atmosphäro; ein Phänomen, welche in 
den Tropen regelm[ibsig und auffallend ist, nach t!eu Polen 
hin unregelmässig und geringer wir1l. Der Barometer steigt 
niimlich, ahgesehen von allen uoreO'elmässigen Oscillationen, 
von l\lorgcns 4 hi;1 5 Uhr, bis \) bis 10 Uhr, wo er das 
Maximum erreicht; sinkt zum 'Minimum nach l\littags 3 his 
4 Uh1·, 1-tt>igt zum zweiten Maximum Abends 9 his 10 
Uhr, und sinkt zum zweiten Minimum Morgens 4 bis 5 
Uhr. Auch in unseren Breiten zeigt sich dieses räthscl-
hafte Phänomen conslant; nur geht es oft im I.inzclncn in 
den grös-,eren und kleineren unregclmiissigen Oscillationcn 
unter, weshalb eine lange Reihe stündlicl1er, mit feinen 
Instrumenten angestellter Beohachtungeu zu dieser Erfor-
schung nöthirr i"t. 
Nach einer im .Jahre 1826 von mir zu Braunschweig 
währenrl 154 Tagen in 7 vcrl"chiedencn Monaten angestell-
ten 3066 11tiindlichen Bcoliachtungcn ,·ou l\lorgens 4 bis 
A l1cnils 11 Uhr {il, Flora und Phyi-iogrnphie von Braun-
schwrig, Th. J., 1827, pa~. 151 u. f.) l'f"'ab sich tler mitt-
lere Umfang dieser Oscillation = 0'",309; am grössesten 
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war sie im Juli, Ü'",54; am klein>1tc11 im Decemher, 0 111, 17; 
das l\Iaximum am Morgen überstieg das. am Abend um 
0"', 11, und ebC'n so das Minimum am l\lorO'cn, das am 
Nach111ittago um 0'", 11. In Bezug auf die schwierige und 
noch problematische Deutung dieses Phiinornenc war die 
Forschung: ob uud wie Ehhc uncl Fluth der Atmosphiire 
i;iich iu der Hiihc von 3500' zeigt, sehr wiinschcnswcrtb. 
Unser unermüudlichcr JYe!tse unternahm auch diese i:achwir-
rigo Arbeit der stihullichcn Beobachtungen. Wir besitzen 
gegeuwiirtig 4 Reihen, ,·om April 1839 von l l TaO'cn, vom 
Juli 18.U von 12Tagen, vom September undOctohcr 1844 
von 13 Tai;en, und vom Mai und Juni 1845 von I C) Ta-
gen, Summa von 55 Tagen 7()6 Beobachtungen. Gleich-
zeitig wurden z11 Br11u11i:achweig diese ßles ungen angestellt, 
an diesen 55 Tagen aber nur .u7 Beohacl1tungcu gemacht. 
. Das Erg<'hnis ist in der KUrzc fol„Pndes: 
Der Un,fang d,•r Oscillation betrug auf dem Brocken 
im April 0'",33, zu Braunschweig 0'",21; im Mai uud 
Juni olicn 0"',29, uutcn 0"',4tl, im Juli ohcn 0"',23, un-
ten 0'",42; im September und Octoher oben 0'",31, unten 
0"',59. 
Zu Braun, eh weig z„igt i;iich in allen Reiben die 
Ebbe und Fluth, als zwei maximn und zwei l\linima, 
l\loq~N1 9, Ahends 10 Uhr, und Nachmittags 3 - 4, 
l\lorgeus 4 Uhr, oh gleich w1thrcnd Jcr kurzen Reihen eine 
l\IenO'e unrcgclm1issigcr Oscillafioncn stiirten. 
Auf dem Brocke II zeigte sich dreimal ein const:mtcs 
Std„en von Morgen bis Mittag, wclchcli zur Zeit der f.hhe 
in der Ebcuo, Nachmittags 3 Uhr, das .Maximum, also 
Fluth, erreichte; dann wieder Erheben gegen Abend, und 
Sinken w1ihrcnd der Nacht. In dieser Hiibc zeigte sich also 
nur eine Ji'luth uud e i r1 e Ebbe während 24 Stunden. 
Hier weiter einzugehen in dieses noch mehrfacher For-
~churw zu untcnvcrfenrle Phiinomen, erlaubt weder ZPit 
nqch Materie. Ich hahe mich iiberhaupt gcgcnw1irtig der 
Erkliirungeu enthalten; zuvor müssen die Beobachtungen 
rein hearhcitct werden; aus der Vergleichung derselben 
cliirfen wir dann Schliisse zu ziehen wagen. 
Die iihrigeu meteorologischen fVerhälfnisse, als: die 
Luftfcuchto, die wlisscrigen :ll<'tcOrA, die Luftströmungen 
nach Richtung und G<'l"chwindigkcit, die Vcrhältni se der 
L11ftconi;titution, der Electricität, und andne meteorische 
Er chcirmngcn hcischeri noch die Bearbeitung des vorlic-
gendPn l\Jatcriales. 
Fa;;scn wir nochmals in der Kürze die gefundenen Re-
sultate zui;.ammrn; 
l) Die mittlere Lufttemperatur des Brockens, 
al,;o 11rine Isotherme, ist + 1 ° ,04. 
2) Die ruittlcro Isothere + 9°,2; die Isochimene 
- 5°,ü. 




4) Die Schneegrenze ist bei 4900' über dem Meere. 
5) Die Extreme der Lufttemperatur sind auf dem 
Brocken gem1issigter, als in der Ebene; Wärme und 
Kälte iibersteigen kaum + und - 20° R. 
6) Die mittlere Lufttemperatur ist hier 6 Monate 
unter, und 6 Monate über dem Gefrierpunkte. 
7) Der Umfang der Barometer-Oscillationen 
ist um l 111,6 kleiner als iu der Ebene. 
8) Der Gang des Luftdruckes ist oben und unten 
isochronisch und harmonisch. 
9) Der mittler o Luftdruck auf dem Brocken ist 
24" 6"',02 oder 294111,02; die Differenz zwischen ihm 
und dem mittlern Luftdrucke an der Nordsee 44"', 18; 
danach die absolute Höhe der Kuppe über der Nord-
see 3507 Pariser Fuss. 
lO) Die Ebbe und F I u t h der Atmosph1ire scheint in 
dieser Hiihe nicht eine zweimalige während 24 Stun-
den zu sein, sondern es scheint nur eine Flutb am 





oder Hasehvur1n. *) 
In einer unserer früheren Versammlungen wurde auf 
eine humoristische Weise der Erscheinung des Haselwurms 
an den sücllichen Abhängen des Harzes iu der Nähe von 
lhlefeld in früheren Zeiten gedacht uncl diese11 fabelhafte 
Ungethüm mit allem Grausen der Fahelpoesie des Volks au;.. 
geschmückt. Interessant muss es uns darum seiu, jetzt eine 
wissenschaftlicheA ufklärung über diese merkwürdige Erschei-
nung zu erhalten, die in älteren Zeiten wohl Manchem Furcht 
u'nd Schrecken cingeflösst haben mag, wie wir aus den alten 
Erzählungen sehen. Es war Herrn Rev. Fiirster Reute in 
Birkenmoor im vorigen Jahre vorbehalten, den Haselwurm 
zu beobachten und dessen wissenschaftliche Aufklärung 
herbei zu fUhren. Er fand nemlich, von Arbeitern benach-
richtigt, dass sich in einem schattigen, dichten Buchenwalde 
ein wunderbares Thier in Gestalt einer Schlange sehen 
lasse, am Orte angelangt, an verschiedenen Stellen, 10 
Schritte von ein an der entfemt, 3 etwa l'' dicke urHl 4' 
lange aus Millionen kleinen l\ladcn zusammenge!'etzte 
Würmer, welche, indem jede ciuzelne J\Iade in Spirallinie 
fortkroch, sich langsam fortbewegten. Eine Stunde darauf 
hatten sich die V<'rschiedenen Zllge In einen einzigen von 
12' Länge vereinigt und waren nun im Hegri[ sich unter 
Laub und Erde zu verkriechen. Eine Parthie dieser 
Maden wurde mitgenommen und in den Fliegen, die bald 
") Im Auszuge aus der „Allgem. deutschen natorbistorischen 
Zeitung" mitgetheilt von dem Apoth. 1l1Jrnrin,q. 
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aus den Puppen herausschliipften , erkannte Herr Hofrnth 
Berthold in Göttingen, dem Herr Förster Reute dieselben 
mitgetheilt hatte, Sciara Tbomae .~feig. 
XII. Be1·iclttlg1u1ge11. 
In dem Jahresberichte für 1845 bis 46 ist der Satz 
Seite 8 Zeile 8 von unten dahin zu ändern, dass Herr Pro-
fessor Löw in Posen unter den ihm vom Herrn Rector Liiben 
mitgetheilton Zweiflüglern, welche der Letztere auf clem 
Harze gesammelt hat, eine neue Art der Gattung Dioctria 
ermittelt, dieselbe in der entomologischen Zeitung bc111chric-
b en, und D. hercyniae genannt habe. Seite 34 z. l4 hit 
.. wurdew zu streichen. Seite 35 Z. 13 lies „Arteurcich-
thumsw statt Erntcreichthums. Seite 35 z. 23 bis 26 muss 
es l10issen: Die in dieser Hinsicht sehr durchforschte Um-
gegend von Berlin erniihrt deren nach Ericftson's Käfern 
der Mark 463, wobei ich allerdings die in Eric!tson's Sta-
phylinen neu aufgestellten Arten nicht in Rechnung gebracht 
habe, oder nach v. Kiesenwetter, welcher diese wahrshein-
lich dazu gerechnet hat, 470 Arten. Seite 35 Z. 29 ist 
..Staphylinenfauna" statt Staphylinensumme zu setzen. 
Ebendaselbst z. 6 v. u. ..Oxytelineow statt Orytelinen. 
Ebendaselbst Z. 4 v. u ... Phloeocharinenw statt Thloeochari-
nen. Seite 36 Z. 5 v. o ... Ocaleenw statt Acaleen, und 
„Caloderenw statt Caladeneen. Seite 36 Z. 9 und 10 ist 
der Satz: .. der Harz .... bis •.. mehrw zu. streichen. 
Daselbst Z. 19 „Oxytelinen" statt Orytalinen, Z. 23 Phloe-
ocharinen statt 'l'hlaeocharinen, und z. 33 Pselaphen tatt 
Thselaphen ztr lesen. 
XIII. N ach1•leht. 
In der zu Eisleben am 26. Juli 1843 gehalt~nen vier-
zehnten JahrOE!versammlung des Vereins wurde vom Herrn 
Oberhergrath Zincken unter Anderm des Vorkommens 
fossiler Reste ~incr Pflanzenspecies im Liassandstein un-
weit Quedlinburg erwähnt, welche als Clathroptcris menis-
cioides Brogn. erkannt worden sei. Die grosse Selten-
heit dieses vorher nur an einem Puncto nachgewiesenen 
Petrefactes, und der Umstand, dass auch dieser neue 
Fundort bereits ersch
0
öplt oder doch durch den Chaussec-
bau, welcher zu seiner Entdeckung Veranlassung gab, auch 
wieder so weitzerstllrt worden ist, dass weitere Bemühun"eu 
zur Auffindung von dergleichen Versteinerungen nicht leicht 
von Erfolg begleitet sein dürften, bat den Verein vr.ranla 'st, 
eine Zeichnung von dem schönsten der gesammelten Exem-
plare, welche bereits vorhanden war lithographiren zu 
laseen, damit eine so interessante und in ihrer Art wichtige 
Beobachtung rur die ,vissenscbaft nicht ganz verloren gehe. 
Dieses Blatt wird bei Ausgabe des vorliegenden Berichtes 
an die ordentlichen Mitglieder verthcilt. 
Im Selbstverlage des V ereius. Druck von Ludw. L. Franke in Quedlinburg. 
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